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Donnerstag, 22. Ju l i 1943 

Größte Menschen- und Materialeinbuße 
Drahfbcrjchf unserer Berliner Schrillleitung 

Ber l i n , 22. J u l i 
Im Osten ist die Lage gekennzeichnet durch 

die Fortsetzung der schweren A b w e h r k ä m p f e , 
I i e «ich für d ie Bolschewisten als außerordent­
l ich ver lust re ich erwiesen haben. Die Zah len­
angabe des OKW.-Ber i ch tes über d ie Ve r l us te 
der Sowjets ve rm i t t e l n e inen aufschlußreichen 
Einbl ick in die Vorbe re i tungen , die der Feind 
* n diesem Frontabschn i t t für das v o n i h m in 
diesem Sommer geplante Anrennen- gegen die 
««utschen Ver te id igungss te l lungen get ro f fen 
hatte. 

Indem die d e u t e l t e Führung den Sowjet» daa 
Gesetz des Handelns vo rze i t i g aufzwang, w u r d e 
e i n operat ive« Ergebnis erz ie l t , das d ie Bo i -
•chewisten i n ih rer Kamp fk ra f t auf längere 
s ' c h t empf ind l i ch ge t ro f fen hat , M a n muß s ich 
V e r g e g e n w ä r t ' g e n , was es bedeutet hät te , w e n n 
6 8 dem Feind ge lungen wäre , diese M a t e r i a l -
rnengen i n e inem zusammengefaßten A n g r i f f 
nach seinen Plänen einzusetzen. Die über legene 
deutsche Führung hat ihm 6cine Abs ich ten zer­
schlagen und ihn gezwungen, 6 e i n e K rä f t e in 
G e g e n a n g r i i f e n und A b w e h r a k t i o n e n aufzu­
spl i t tern. D i e Kämpfe unserer T ruppen waren 
U r t d sind noch außerordent l ich schwer, aber 
erfolgreich. Darauf aber k o m m t es in den gro-
" * n Kämpfen im Osten i m wesent l ichen an. 
j e m a l s während des ganzen Ostfe ldzuges s ind 
" s o kurzer Ze l t solche Panzermassen ve rn i ch -

m»' R » „ u W o r d e n - I n der Doppelsch lacht v o n B ia ly -
jd j und Minsk büßten d ie Bolschewisten r u n d 

LZ. Litzmannstadt, 22. J u l i 
M i t atemloser,Spannung verfolgte die ganze We l t die sich täglich steigernden Verlust­

zahlen der Sowjets. M i t einem wahnwitzigen Ingrimm wurden die bolschewistischen Mas­
sen vorgetrieben, der erkennen läßt, wie den Sowjets an einer Entscheidung gelegen sein 
muß. Sie iühlen, daß die Zeit für Deutschland arbeitet und wollen den Durchbruch um Jeden 
Preis erzwingen. Der deutsche Soldat dagegen, ln schwersten Kämpfen gehärtet, hat sich der 
sowjetischen Kampfführung angepaßt und fängt alle Angriffe mit schwersten Verlusten Mir 
den Gegner ab. So meldet der heutige Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht b l i zum 
19. September, also ln sechzehn Tagen, 4827 von Kräften des Heeres vernichtete Panzer, 
wozu noch die Hunderte von Panzern kommen, die der Luftwaffe zum Opfer fielen,' so daß 
man die Gesamtzahl mit 5500 eher zn niedrig beziffert. Im gleichen Zeltabschnitt wurden 
2300 Flugzeuge und 2200 Geschütze vernichtet. Ebenso katastrophal sind für die Sowjets 
die Menschenverluste. 45 000 Gefangene wurden gemacht, während die Zahl der verwunde­
ten und gefallenen Bolschewisten mit Sicherheit wenigstens das Siebenfache dieser Zahl, 
insgesamt also zumindest 350 000 betragen. 

Trotz dieser gewaltigen Opfer gelang es nicht, das Ziel zu erreichen und die deutsche 
Front zu durchbrechen. Die neue Schlacht im Osten ist für den Gegner zu einer Abnurzungs-
schlacht geworden, deren Folgen sich früher oder später zeigen müssen. 

Jedenfalls hat der Feind in keiner der bisherigen Ostschlachten so gewallige Mengen 
an hochwertigem Kriegsmaterial verloren wie bisher. 

3300 und i n den fast v i e r W o c h e n dauernden 
Kämpfen be i Smolensk 3200 Panzerwagen e in . 
D ie Kesselschlacht ostwärtx K i e w führ te nur 
zum Abschuß von rund 900 Panzern, brachte 
aber h ingegen die bisher größte Zahl an Ge­
fangenen al ler Kesselschlachten. I n der Dop­
pelschlacht v o n Br jansk und W j a s m a w u r d e n 
1200 Panzer vern ich te t . Es wäre n u n a l lerd ings 

abweg ig , w o l l t e man be i e inem solchen Ve r ­
g ib ich zwischen den damal igen und den heu t i ­
gen Kämpfen Panzer g le ich Panzer setzen. Die 
Sowjets « ind na tü r l i ch in der Zwischenzei t n icht 
müßig gewesen und haben ih re Panzermuster 
we i te r en tw icke l t . U m so höher s ind deshalb 
d ie Erfolge unserer Soldaten und Wa f fen e inzu­
schätzen. 

In klarer Mondnacht auf Pürsch gegen den Feind 
Schneidige Tat einiger unserer Schnellboote bei einem Angriff auf Feindschiffe im Hafen von Syrakus 

Berlin, 21. Juli 
Zu dem im heu t igen Wehrmach tbe r i ch t ge­

meldeten Er fo lg deutscher Schnel lboote vo r 
Syrakus te i l t das Oberkommando der W e h r -
Jacht noch fo lgende Einzelhei ten m i t : D ie 
p u t s c h e n Schnel lboote, d ie seit i h rem Hin-
" a t z Im Mi t t e lmee r im Früh jah r 1942 dem 

eind schon manchen schweren Schlag ver-
etzt haben und ihn be i a l len Opera t ionen 
andig beunruh ig ten , haben ihre Anwesen-
eit i m B rennpunk te des Seegebietes v o n S i -
"en du rch eine schneidige Waf fen ta t erneut 

j tt-ar werden lassen. A u c h diesmal haben 
' e den Kampf m i t dem Gegner gesucht und 
n unter n i ch t le ichten Bedingungen ehren-

v o » bestanden. 
r ie t 8 d e r Straße v o n Messina heraus ope-

erten d ie deutschen Schnel lboote in der äs? ™ 
Höh, 

m 20. J u l i im Seegebiet vo r der Ost-
Sizi l iens u n d stießen dabei bis i n die 

Ver l - 6 V o n Sy rakus vor , w o größerer Schiffs­
t ich v e r m u t e t wu rde . D ie A n n a h m e erwies 
ein 8 ' 8 r l c h t l g - K u r z n a c n M i t t e rnach t w u r d e 

i v o n Zers törern gesicherter Ge le l tzug aus-

fen - C h t ' d e r c b e n l m B e 9 r i f f 8 t a n d ' i n d l e H a -
"•••einrahrt v o n Syrakus e inzuschwenken. 
O r i f f 1 6 a u ß e r e n Umstände waren für e inen A n -
Mo t n ' C t u günst ig . Es war eine hel le , k la re 
häl t 1 • a c l u m i t entsprechend guten S ichtver -
Va f - s e n ' a , s o gerade das Gegente i l dessen, 
sich Schnel lboote wünschenswer t ist, u m 

" a " einen raeist nach Größe und Bewaff­

nung w e i t über legenen Gegner heranzupi r ­
schen und ihn überraschend zu treffen. Zudem 
war i n dieser Nacht die See spiegelg lat t und 
es herrschte starkes Meeres leuchten. 

Ein mög l ichs t unbemerktes HerankcSnmen 
des Schnel lbootverbandes er forder te also be­
sondere Gesch ick l i chke i t und höchste W a c h ­
samkei t , an denen unsere er fahrenen Schnel l ­
bootmänner es auch n ich t fehlen l ießen. V o m 
Feinde bis zum letzten Augenb l i ck unbemerkt , 
schoben sich unsere Boote, Kurs , Fahrstufe 
u n d Format ionen laufend ändernd, immer 
näher an den Gele i tzug, der den Hafgn von 
Syrakus aus süd l icher R ich tung ansteuerte, 
heran. A l s die günst igste Schußposi t ion er­
re icht war , gr i f fen d ie Schnel lboote i n brei ter 
Front an und lösten fast g le ichze i t ig ihre 
Torpedos. 

Die Über raschung des Feindes ge lang v o l l ­
kommen . N o c h ehe er zur Gegenwehr an­
setzen konn te , hat ten die Torpedos die Rohre 
ver lassen und t ra fen nacheinander ihre Zie le, 
E in Zerstörer der „Je rv is " -K lasse , eine der mo­
dernsten Einhei ten m i t 1690 t Wasserverdrän­

gung und einer Geschwind igke i t v o n 36 See­
me i len , sank töd l i ch getrof fen in d ie T ie le , fer­
ner e in Zerstörer m i t t le re r Größe und e in 
Dampfer v o n 3000 BRT. Ein zwei ter Dampfer 
v o n 8000 BRT. wu rde v o n mehreren Torpedos 
getrof fen. Sein wei teres Schicksal konn te v o n 
den ablaufenden Booten n ich t mehr beobachtet 
werden . Dami t w u r d e der aus insgesamt fünf 
Dampfe rn , d re i Zers tö re rn u n d we i te ren Siche-
rungsfahrzeugen bestehende fe ind l iche Schiffs­
ve rband fast zur Hä l f te das Opfer dieses k ü h ­
nen Angr i f f s der deutschen Schnel lboote, die 
sich der nunmehr erst beg innenden A b w e h r 
ebenso geschickt entziehen konnten , w i e sie 
vo rhe r auf den Gegner gestoßen waren . Dabei 
e r l i t t nur e in Boot ober f läch l iche Beschädi­
gungen. 

A u f dem Rückmarsch wurden die Boote 
v o n fe ind l i cher Lu f t au f k l ä rung erfaßt. Der 
Fe ind un te rnahm darauf i n der fo lgenden 
Nach t e inen v o n See- und Lu f ts t re l t k rä f ten 
durchge führ ten Angr i f f auf den Stü tzpunkt un ­
serer Boote, der jedoch rechtze i t ig e rkannt 
w u r d e und schei ter te. 

Satanische Freude über den Rom-Terror 
Bezeichnende Genugtuung bei den jiidisch-plutokratlsclien Mordbandilcn 

Bei d 6 S a n l o r e n l : o - - - a s l l l k a i n R o m zers tö r t 
«er ai?} ^ " » r a n i r l f r br i t isch-amerikanischer F i l e -
"-orenzo-näli. 1!! w u ' d e auch die berühmte San-
stfirt. a 5 U l k

/

a > «tne der ältesten der Stadt, zer-
(Scher l -Arch lv , Z a n d c r - M u l t i p l e x - K . ) 

W e . Rom, 22. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
Rom bietet je tz t das B i ld einer Vö l ke r ­

wanderung im K le inen . Es ist der Auszug v ie ­
ler Menschen aus der Stadt, in der sie iebten 
und die nun einem verbrecher ischen Ansch lag 
zum Opfer gefa l len ist. M i t al len erre ichbaren 
Fahrzeugen w i r d die Räumung durchge führ l . 
V o n der vo rnehmen L imous ine bis zum alt­
vä te r l i chen Eselsgespann sind al le Fahrzeuge, 
d ie In Rom aufzut re iben wuren, m i t Frauen, 
Greisen und K inde rn besetzt. 166 To te und 
1659 V e r w u n d e t e wu rden bisher festgestel l t . 

Die Bet rachtungen der engl ischen und ame­
r i kan ischen Presse zum A n g r i f f auf Rom sind 
heute n icht e inhe i t l i ch . Die A g i t a t i o n schein! 
n ich t recht zu k lappen. Auf der einen Seite 
zeigt man in London eine gewisse Nervos i tä t 
in fo lge der he f t igen W i r k u n g , die der Angr i f f 
auf die katho l ische W e l t ausübte und sucht 
immer w ieder nachzuweisen, daß Rom ein „ m i ­
l i tär isches Z i e l " w ie jedes andere sei, daß 
man m i t Recht anqre i fen dürfe. A u f der an­
deren Seite t r i t t aber auch eine wahrhaf t sata­
nische Freude über den Angr i f f vor a l lem in 
gewissen amer ikan ischen St immen hervor. So 
erk lä r t beispielsweise am M i t twochmorgen ein 
Londoner Ve r t re te r des N e w Yorker Senders 
w ö r t l i c h : „ V o r nunmehr 24 Stunden geschah 
das große Ereignis, das Ereignis, das diesen Tag 
zu e inem his tor ischen Tag machen w i r d , die 
Bombard ie rung Roms. Der A n g r i f f auf Rom war 
einer der hef t igsten Schläge dieses Kr ieges, 
aber auch e in symbol ischer Schlag. Er w a r 
ebenso he f t ig und ebenso symbol isch w ie sei­

nerzei t d ie Bombard ie rung Tok ios durch d ie 
amer ikan ischen F l ieger . " Nachdem der Kor ­
respondent also of fen an den M o r d unter den 
japanischen Z i v i l i s t en e r inner t hat, fähr t er 
for t : „ W i r dür fen auf d ie W i r k u n g dieses A n ­
gr i f fes auf das i ta l ienische V o l k gespannt sein i 
denn das war e in Ang r i f f auf die he i l ige Stadt 
der Ka tho l i ken , auf eine Stadt re ich an T r a d i ­
t ion, auf eine Stadt, d ie sich einer mehr tausend-
jähr igen ununterbrochenen Geschichte rühmt . " 
Deut l icher kann man n ich t gu t werden . 

Dagegen ist die ganze gesit tete W e l t em­
pört über den v o m W e l t j u d e n l u m angezettel ­
ten ruchlosen Ansch lag auf Rom. fm V a t i k a n 
laufen fortgesetzt Botschaften an den Papst 
e in, i n denen Schmerz und Trauer , aber auch 
he l le , Ent rüs tung we i te r Kre ise des I n - and 
Auslandes zum Ausdruck kommen. T ie fen 
E indruck macht die Einste l lung al ler öffent­
l ichen und p r i va ten päpst l ichen Aud ienzen. 
Maßgebende Va t i kank re i se te i len mi t , daß 
Papst Pius X I I . eine Ve r l egung seines W o h n ­
sitzes aus der Va t i kans lad t in einen der päpst­
l ichen Paläste im Innern der Stadt Knra im 
Falle we i te rer fe ind l icher Bombenangr i f fe auf 
die Stadt in Erwägung ziehen w i r d . Eine Ent­
scheidung ist bisher noch nicht gefa l len. Nach 
den La te rdnv° r t rägen von 1928 stehen inner­
halb der Stadt Rom als ex te r r i to r ia le Gebiete 
in erster L in ie unter der Oberhohe i t des Pap­
stes d ie Lateran-Basi l ika m i t dem angegl ieder­
ten Palast, der Palast der Cawe l le r ia , das Ge­
bäude der Propaganda-Fide, d ie K i rche und 
der Palast r e o Santa Mar ia . 

Br i tann ien i m Schmelzt iegel der USA. 
Von Johannes Mo eil er 
D r . Chr. F r h r . T . Imhoff , dessen po l i t i ­

sche und mil i tär ische A u f s i t z e ln der gro-
Ben Tagespreste nt juerdingi lebhafte A u f ­
merksamkei t e rwecken, veröffent l icht nfleh-
sti-r Tage i m F r a n z - H Q U e r - V e r l a g , Dresden, 
unter d e m T i t e l : „D ie E lntchmelzung GroB-
br l tanniens" ein größeres B u c h , d u ln einer 
bedeutenden Konzept ion die neben den k r i e ­
gerischen Ereignissen zwischen den „ V e r ­
e in ig ten" und den DrelerpaktznSchten a ln -
hergehende „Weltschlacht zwischen den 
A l l i i e r t e n " , d. h. den auf ka l tem Wege ge-
I I I I M I I ii K a m p f det amerikanischen I m p e ­
rial ismus u m die Übernahme der We l the r r ­
schaft aus den Hunden Englands, m i t stärk­
ster Überzeugungskraf t darstel l t . W i r sind, 
m i t besonderer Genehmigung, In der Lage, 
über die wicht ige Veröf fent l ichung tchon 
vor Erscheinen zu ber ichten. 

Bedeutung und Sinn des Imhof fschen Buches 
s ind fü r das A u g e des Lesers berei ts deu t l i ch 
gekennzeichnet in der w i t z i gen Einbandzeich­
nung , d ie Ola f Gulbransson geschaffen h a t : 
auf dem b lu t t r i e fenden Erdbal l hock t , ängst­
l i cher M iene , gerade eben noch s ich m i t den 
K ra l l en seiner Pfoten ha l tend , der gar n icht 
mehr majestät ische b r i t i sche Löwe, u m den 
Globus aber r inge l t s ich, den Abg le i t enden 
bedrohend, e ine r iesige Schlange, deren Kop f 
das A n t r t z Roosevel ts t räg t : Das gewa l t ige 
England steht, jensei ts a l le r Fragen nach 
Sieg oder N ieder lage i n diesem, v o n i h m ent­
fesselten Kr iege , i m schwersten e igenen Ex i ­
stenzkampf seiner ganzen Geschichte; aus 
dem Kampf „ u m das. k le ine Stückchen deut­
scher Erde r ings u m d ie a l te Hansestadt Dan-
z i g " ist „ d i e We l t sch lach t zwischen den r ie­
sigen Kolossen der Verbünde ten selbst" ge­
w o r d e n , eine Schlacht , l n der m t üb l ichen 
mi l i tä r i schen, po l i t i schen u n d his tor ischen 
Maßstäben n ich t mehr meßbare Fron ten eine 
n ie zuvor geahnte Rol le spielen. Der Ver lau f 
des Kr ieges ha t erwiesen, daß Großbr i tann ien , 
zu schwach, u m zugle ich den s ichtbaren w i e 
den uns ich tbaren Kamp f raum dieses größten 
K i i eges der We l tgesch ich te m i t ausreichender 
K ra f t zu er fü l len , gezwungen ist, um des nack­
ten Lebens w i l l e n den Kampf m i t der W a f f e 
gegen den erk lä r ten Fe ind als den v o r d r i n g ­
l i cheren Kampf zu führen, daß es sich aber 
des h in te rhä l t i gen Angr i f f s des Verbünde ten 
auf seine e igent l i chen Lebensl in ien n icht er­
wehren k a n n ; es muß im Gegente i l diesen 
A n g r i f f auf d ie Kerngebie te seines Reiches 
du lden, ja sogar unters tü tzen, w e i l es ohne 
den f remden Imper ia l i smus als augenb l ick ­
l i che Stütze fü r d ie i m Kampf gegen den 
„s i ch tba ren " Fe ind benöt ig te K ra f t n 'cht i m ­
stande wäre , diesen zunächst noch dr ingende­
ren K r i eg durchzukämpfen. 

Diese These v o m Bankro t t der br i t i schen 
We l the r r scha f t ist n 'ch t neu, sie w i r d , seit­
dem das ra f f in ie r t ausgeklügel te Spiel der 
USA. -Po l i t l k dem E inb l i ck der W e l t n icht 
mehr ve rbo rgen ist , i n ste<gendem Maße i n 
der europäischen Presse erör ter t , neu aber 
i s ; d ie, v o n der Fäh igke i t w e l t w e i t e r Uber­
schau getragene große Konzept ion , m' t der 
Frhr . v . Imhof f das Beweismater ia l zu diesem 
Prob lem lücken los zusammenträgt , ordnet und 
aufbaut , und neu ist auch d ie plast ische For­
me l , auf d ie der Verfasser sein Thema br ing t . 
Das Br i t ische W e l t r e i c h bef indet s ich, das ist 
etwa der Tenor des Buches, innerha lb des 
unaufha l tsamen Prozesses seiner „E inschmel -
z u n g " du rch d ie jen ige Großmacht , d e , einst 
„aus der Nega t i on des Br i t ischen Empire ent­
s tanden" , je tz t d ie i h r v o m Br i ten tum selbst 
dargebotene e inmal ige Ge 'egenhei t benutzt , 
das Impe r i um aus den Ange ln zu heben und 
übera l l i n der W e l t das Erbe 'Englands anzu­
t re ten. D ie Ho f fnung der engl ischen Führung , 
der Einsatz A m e r i k a s wü rde der K r ieg füh rung 
Englands Ent lastung b r ingen , erweis t s ich als 
töd l icher I r i t u m ; d e Gestal ter des b r i t i schen 
Schicksals haben jene a l te Feindschaft der 
f rüheren br i t i schen Ko lon ie n icht bedacht , sie 
haben auch n ich t geahnt, daß d ie K r i eg füh ­
rung der Dre ie rpak tmäch te die Gcsamt-Schlag-
k ra f t der A l l i i e r t e n so schwächen wü rde , w i e 
es seit dem E in t r i t t Japans i n den Kr ieg , also 
seit der Entstehung des Zwe i f ron tenk r iegs fü r 
d ie USA., geschehen ist. 

So v e r l i e r t das Br i t i sch Commonwea l th of 
Nat ions mi t ten in den Schlachten m i t seinen 
Kr iegsgegnern seinen gesamten We l tbes i t z 
du rch die habgier igen Erbansprücho seines 
amer ikan ischen Bundesgenossen und oben­
dre in seine innere Fest igkei t durch die W ü h l ­
arbei t des g le ich fa l ls verbündeten Bolsche­
wismus. Diese im st i l len v o r sich gehende, 
d ie Grenzen des eigent l ichen Kr ieges w e i t 
überschre i tende ,,W*eltscbJacht' zwischen den 



Wir bemerken am Rande 
Betrogene Der tielere Grund lür die hin-

I ' .übtungsarbetter 'er Roosevelt stehenden jü-
disch-plutokrallschen Krlegs-

trelber war das große Geschalt. Nachdem der dllletan-
lischt New-Deal-Plan dos Präsidenten mit einem ge­
waltigen Fiasko geendet halle, tat den Börsenjuden 
eine Ankurbelung nol, und sie waren, wie beim 
traten Weltkrieg und aul Grund ihrer talmudlstl-
ßc/ien Gedankengänge, gewisse'njos genug, sie in 
Blut und Leid der übrigen Menschheit zu suchen. 
Der Masse gegenüber gelallen sie sich In der Pose 
des gönnerhalten „Leben und leben lassens", das 
uns aus eigener deutscher Erlahrunq sattsam bekannt 
ist und aul das auch mancher deutsche Arbeiter 
Irüher hereingefallen ist. So verdient heule ein 
VSA.-Rüslungsarbeiler mit Leichtinkeil In der 
Woche nach unserem Gelde 400 UM., ein Lohn, der 
in Deutschland nicht erreichbar ist. Wenn der Fa­
brikarbeiter aber dann, geblendet von dem Dollar-
segen, nach Hause kommt und die Flau in den Wa­
renhausern Ihre Einkaute macht, dann muß sie mit 
Erschrecken sehen, dar) der Jude beicils im Bilde Ist 
und dalür sorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachsen. So bezahlt man lür einen Konlektions-
anzuq billigster Art heule mindestens 200 RM., wenn 
man sich vorher in eine Kundenliste halte eintragen 
lassen. Eine Sportlacke kostet 90 bis 100 RM., ein 
Paar warme Würstchen mil Kartolteln einschließ­
lich Bedienung 3 RM. Für Haarschneiden und Ra­
sieren nehmen die Friseure unangelochten den 
phantastischen Pieis von 6 bis 12, RM., (e nach 
Vorne/ imnei l des Gcsihüits. Das isl sclion offene 
Inflation. Diese Verhüllnisse haben in den USA.-
Rüstungszentren bereits zu erheblicher Unruhe ge-
lührl. k. 

Verbünde ten auf dem Boden des Empi re läßt 
der Ver fasser auf das drast ichste i n Erschei ­
nung t re ten. D ie große schweigende Schlacht 
zw ischen den verbündeten Gegnern g ib t der 
•wel tpol i t ischen Ause inanderse tzung, d ie der 
1. September 1939 eröf fnet hat , ein Ausmaß, 
dessen ganze Giöße und Bedeutung gerade 
auf selten der Achsenmächte e rkannt we rden 
muß. D i e T rag fäh igke i t der a l l i i e r t en Fron t ­
s te l lungen ist e in Prob lem, das auf das engste 
m i t der Frage nach der Entscheidung des 
Z w e i t e n W e l t k r i e g e s zusammenhängt ! deshalb 
s 'nd die immer s ichtbarer werdenden Span­
nungen innerha lb der fe ind l ichen Fron t fü r 
das große po l i t i sch -mi l i t ä r i sche Spiel der Füh­
r u n g auf dieser Seite des Kr ieges v o n s tärk­
ster Bedeutung. i 

Ein Haup tverd iens t des Buches ist d ie 
k la re Herauss te l lung dieser Immer of fenbarer 
werdenden großen Planung der USA. für den 
Ausbau ih re r W e l t m a c h t . I n „doppe l t em 
Lassowur f " hat A m e r i k a j e eine große Schl inge 
u m den Osten und u m Europa gezogen. D i e 
e i n e , v o n San Franc isco über A laska , d ie 
A l e u t e n , S ib i r ien , d ie M o n g o l e i , Tschungk ing , 
so l l te nach Burma-Singapur u n d über Aus t ra ­
l i en und d ie amer ikan ischen Inse ls tü tzpunkte 
an den Panamakanal führen und, d u r c h ' d i e 
Un te r j ochung M i t t e l a m e r i k a s m i t e 'sernen 
K l a m m e r n geschlossen, das gesamte ostasia­
t isch-pazi f ische, kon t inen ta le w i e m a r i t i m e ' 
Interessengebiet Japans, zugle ich m i t W l a d i ­
wos tok , Hongkong , Singapur, M a n i l a , H a w a i , 
D u t c h Harbour , " das " japanische Inse l re ich 
selbst umschl ießen. Dieses Konzept hat Ja­
pan dem W e i ß e n Hause h i ns i ch t l i ch des j a ­
panischen Raums bere i ts ve rdo rben : als A k t i o n 
gegen Eng land behä l t das E indr ingen A m e r i ­
kas i n dessen ös t l i che Herrschaf tsgebie te u n d 
Interessensphären größte Bedeutung. D i e 
Zange u m Europa w a r schon lange v o r dem 
Kr iegse in t r i t t der USA. In den Grundzügen 
fe r t i g . I h r süd l icher Schenkel n immt seinen 
A u s g a n g i m Kar ib i schen Mee r setzt s ich 
über M i t t e l a m e r i k a zur bras i l ian ischen A t l a n ­
t i knase for t , quer t den Ozean, e r re ich t über 
L ibe r ia , Be lg isch-Kongo, Französ isch-Aquato-
r i a l - A f r i k a u n d über den N a h e n Osten den 
Sow je t raum u n d endet i n M o s k a u ; der nö rd ­
l i che gre i f t über Neu fund land—Ha l i f ax—St . 
P l e r re -M lque lon nach Grön land , Is land, Ir­
l and , Scho t t land , über Spi tzbergen nach Mur­
mansk und Archange lsk und endet g le ich fa l ls 
i n M o s k a u . Der Plan Ist g r ü n d l i c h : der K r i e g 
gegen d ie Dre ie rmäch te w i r d zum V o r w a n d 
e iner i n der Gesch ichte e inz igdastehenden 
Erpressung. ' Der Dolchstoß gegen Eng land 
mach t A m e r i k a zum Erben des Empire, dieses 
f c lng l i ed r igen Gebi ldes aus M u t t e r l a n d , Do­
min ions , K o l o n i e n und r ies igen An lagen i n 
a l len Erd te i len . Der größte Hemmschuh des 
„ A m e r i k a n i s c h e n Ze l t a l t e r s " w i r d auf ka l t em 
W e g e ins amer ikan ische W e l t r e i c h e inge­
schmolzen; m i t dem Au fgehen der b r i t i schen 
M a c h t i n der amer i kan ischen sol l das V i e r t e 
Ze i ta l te r der Geschichte beg innen : d 'e von 

Die Schnellboote versenkten Zerstörer 
Bombentreffer auf sieben feindlichen Transportschiffen in Malta erzielt 

i l a g e 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 2 1 . J u l i 
Das Oberkommando der W e h n n a c h t g ib t 

bekann t : 
A m M l u s und am m i t t l e ren Donez versuchte 

der Fe ind auch gestern ve rgeb l i ch , m i t s ta rken 
In fan te r i e - und Panzerkräf ten unsere A b w e h r ­
f ron t zu durchbrechen. He f t ige fe ind l i che A n ­
gr i f fe und Vors töße wechse l ten mi t eigenen 
Gegenangr i f fen. Die Kämpfe dauern an. 

A u c h im Raum von O r e l nahm v o r a l lem 
öst l ich und nörd l i ch der Stadt die schwere A b ­
wehrsch lach t Ihren For tgang. I m südl ichen T e i l 
dieses Frontabschni t tes w u r d e n auf bre i ter 
Front vorget ragene Ang r i f f e der Sowjets b l u ­
t i g abgeschlagen, ö r t l i che E inbrüche abger ie­
gel t . 

A m gest r igen Tage vern ich te ten unsere 
Truppen 133 Sowjetpanzer. 

I n der Zel t v o m 5. bis 10. J u l i w u r d e n i n 
den har ten Ang r i f f s - und A b w c h r k ä m p f e n an 
der Os t f ron t 45 172 Gefangene e ingebracht , 
4827 Panzer du rch Ve rbände des Heeres, der 
W a f f e n - ' f u n d F laka r t i l l e r i e der Lu f twaf fe ab­
geschossen und mehrere hunder t we i te re So­
wje tpanzer durch f l iegende Verbände der Lu i t -
w a i i e vern ich te t . Außerdem w u r d e n 2201 Ge­
schütze sowie 1080 Grana twer fe r erbeutet oder 
ve rn ich te t . I n der g le ichen Ze l t w u r d e n 2344 
Sowjet f lugzeuge abgeschossen. 

I m Schwarzen Mee r ve rsenk te e in deut­
sches Unterseeboot e inen Frachter v o n 2000 
BRT. u n d i n der Krons tad t -Bucht w u r d e du rch 
KUslenbat le r ien der Kr iegsmar ine e in Schlepp­
zug i n Brand geschossen. M i t seiner V e r n i c h ­
tung k a n n gerechnet we rden . 

Unter dem Schutze dichten Nebels unter­
nahm der Feind in der Nacht zum 20. Juli mit 
stärkeren K rä f ten einen Landungsversuch an 
der nordnorweg ischen Küste bei Vardö. I m so­
fort e insetzenden zusammengefaßten Feuer 
aller zur V e r t e i d i g u n g der Küste ein­
gesetzten Einheiten des Heeres, der Kriegs­
mar ine u n d der Lu f twa f fe brach das Lan­
dungsunternehmen des Feindes völl ig zusam­
men. Der Gegner mußte sich unter Verlusten 
i m d ich ten Nebe l zurückz iehen. 

I m Westabschn i t t der s iz l l ian ischen Front 
f üh r ten deutsch- i ta l ien ische Kampfg ruppen vom 
Feinde ungeh inder t d ie be foh lenen Bewegun­
gen p lanmäßig du rch . I m Ostabschni t t w u r d e n 
zahl re iche Angriffe b r i t i scher Truppen abge­
wiesen und ör t l i che E inbrüche im sofor t igen 
Gegenstoß bere in ig t . 

l m Kampf gegen die fe ind l iche Transpor t ­
flotte w u r d e n auch gestern wieder gute Er­
folge erz ie l t . Bei dem schon gemeldeten A n ­
griff eines Verbandes schwerer deutscher 
Kampf f lugzeuge auf Ma l ta in der Nacht zum 20. 
Juli w u r d e n An lagen des -Hafens La Valet ta 
in Brand gewor fen und Bombentref fer auf sie­
ben großen fe ind l i chen Transpor tsch i f fen , von 
denen mindestens zweftals ve rn ich te t anzusehen 
sind, erz ie l t . V* 4 

Ein deutscher St fnnel lbootverband fUhrte 
eine nächt l i che Un te rnehmung gegen den vom 
Feind besetzten Hafen Syrakus durch und ver­
senkte in überraschendem Angriff zwei Zer­
störer und e inen Dampie r von 3000 BRT. Ein 
wei teres großes Schi l f wurde durch Torpedo-
treffer schwer beschäd ig t 

228 Feindpanzer i n zetin Tagen' 1 
Rom, 21. Ju l i • 

Der I ta l ien ische W e h r m o c h t b e r i c h t vorri J 
M i t t w o c h meldet u. a.: I m M i t t n l abschn i t t der 
s iz l l ian ischen Fron t räumten d ie Achser . t rup ' 1 
pen — nach schweren Kämp len •— Galten)! ' j 
setta u n d Enna und besetzten neue S te l l uD ' l 
gen. V o m 10. bis 20. J u l i w u r d e n 228 f e l n d ' * 
l i ehe Panzer zers tör t u n d e twa hunde r t b«* * • . , 
schädigt , außer den v i e l e n Panzern, d ie der - a s e r b e i d s t 
Fe ind w ä h r e n d der Landeopera t ionen ver lor , I 

Flugzeuge unseres fün f ten Kampfs turme* | PK. Es war 
führ ten e inen kühnen Ang r i f f auf den Hafen pukasierkompa 
v o n Augus ta u u r c h , w o e in Handelsschiff F Söhne der 
großer Tonnage und ein Transpo t te r s c h w e r f d Aserbeidscl 
get ro f fen w u r d e n . Schwere deutsche Borober |°ntan imSprei 
g i i f f e n i n der N a c h t zum 20. J u l i den H a f e n f e r : „Komma 
v o n M a l t a an. D ie Hafenan lagen und siebenten ergebt euc 
Handelssch i f fe w u r d e n get rof fen. Z w e i derjeutschen. Es < 
Hande lssch i l fe s ind als ve rsenk t anzusehen, ! . Sie meinen 
Fe ind l i che A n g r i f f e auf Neape l und Or te lnr ' f °em Einsät: 
Campan ien , Ca labr ien und Sard in ien veru r * | * l n < le ihrer ^ 
sachten ger inge Schäden und w e n i g 

Spionage f ü r die Sowjetunion 

Opfer, l * [ m » t . Es wa 
|en, der jedes 
Jiesener W u t s 
»enn es zum 

Stockholm, 21 . Juli Irankten nicht 
Die sog. Meurlingliga, d ie für die Sowjet'JteUung w j r ( j ' 

un lon spioniert ha t te , wu rde i m Mi t twoch —'Jf 
wie „Aftontidning" ber ich te t — v o m Stock*] 
ho lmer Rathausger 'cht zu Zuchthausstrafen! 
verurteilt . Der Mechaniker Arthur Hoeglundl 
wurde wegen Spionage u n d unzulässiger] 
Nachrichtentätigkeit zu zwe i Jah ren Zuchttj 
haua verurteilt . , Der Akademiker Per Meur*j 
l i n g u n d Frau Sonja Strand wurden wegen! 
unzulässiger Nachrichtentätigkeit zu einem! 
Jahre sechs Monaten bzw. sechs Monaten] 
Zuchthaut verurteilt . Ein polnischer Spion, | 
der für eine fremde Macht Angaben über die 
Schiffahrt In den Stockholmer Häfen einge*! 
holt hatte, wurde zu zwei Jahren Zuchthauf] | 
verur te i l t Die Stillegungsaktion ist abgeschlossen 

Besonderer Beitrag des Mittelstandes für die Konzentration der Kräfte Größtes Schwimmdoelc gehoEen' 

Ber l i n , 21. J u l i 
Der Re ichswi r tschaf tsmin is ter u n d der 

Reichsmin is ter für Ernährung u n d Landw i r t ­
schaft haben d ie zuständigen Stel len angew 'e -
sen, d ie St i l l eg l ingsak t ion in Hande l , H a n d ­
w e r k , F remdenverkeh r und anderen Gewer ­
ben zum Absch luß zu b r i n g e n / D ie fü r d ie 
Betrof fenen dami t ve rbundenen Opfer an ma­
ter ie l len und idee l len Güte rn w a r e n schwer. 
D ie Reichsregierung mußte dem M i t t e l s t and 
dieses Opfer auferlege^), we i l d ie K r i e g f ü h ­
rung gebieter isch d ie M o b i l i s i e r u n g a l ler Re­
serven ver lang te . Entscheidend w a r dabei , 
daß in kürzester Fr is t größte Er fo lge erz ie l t 
w u r d e n . Es l iegt i n der N a t u r der D inge, daß 
dabei Hä r ten n icht immer zu v e r m e i d e n 
waren . In dankbarer W ü r d i g u n g kann aber 
heute | festgestel l t we rden , daß der M i t t e l ­
stand du rch sein Opfer der K r i e g f ü h r u n g 
ganz erhebl iche neue Krä f te zugeführ t hat . 

D ie S t i l l egungsak t ion w u r d e a l le in v o n der 
har ten N o t w e n d i g k e i t des Kriege*" d i k t i e r t . 
M i t * Rücks ich t auf d ie no twend igo M o b i l i s i e ­
rung a l ler K rä f te mußte sie für die Dauer des 
to ta len Kr ieges geforder t werden . Sie is t da­
gegen auf ke inen Fal l als Maßnahme g rund ­
sätz l icher A r t anzusehen u n d änder t n ichts an 
der nat iona lsoz ia l is t ischen Auf fassung, daß 

Erha l tung und Förderung eines gesunden M i t ­
te lstandes das Kerns tück unserer W i r t scha f t s ­
p o l i t i k sind I n Punkt 16 des Par te ip rogramms 
ist das k la r ausgesprochen u n d fü r al le Ze i ten 
ve ranke r t . D ie Staats führung we iß , daß d ie 
ber i te , in sich gefest igte und ve ran two r t ungs ­
bewußte Schicht des Mi t te l s tandes als ve r ­
b indendes G l ied im» sozialen A u f b a u Deutsch­
lands n iemals entbehr t w e r d e n k a n n . Z a h l ­
re iche nat ionalsoz ia l is t ische Kämpfe r s ind aus 
ihr in d ie Führung unseres V o l k e s aufgest ie­
gen. K u l t u r e l l e und w i r t scha f t l i che Höchs t l e i ­
s tungen haben i n d'esor Schicht i h ren Ur­
sprung. • 

Nach dem Siege w i r d es daher m i t zu den 
ersten Au fgaben der Staats führung gehören, 
die dem Mi t te l s tand durch sein Kr iegsopfer 
entstandenen Schäden zu beseHigen und i hn 
seiner Bedeutung gemäß n d ie gewa l t ige Au f ­
bauarbe i t des Friedens e inzuschal ten. 

Rit terkreuzträger gefallen 
Berlin, 2 1 . J u l i 

A n der Ost f ron t f iel als Gruppenkomman­
deur i n e inem Jagdgeschwader M a j o r Rudol f 
R e s c h , Träger des R i t le rk reuzes des Eiser­
nen Kreuzes. 

Europa aus geschaffene N e u e W e l t i s t gegen 
d ie A l t e W e l t Europas und Ostasiens ange­
treten. ' 

W i e w i r d das große Aben teuer enden? M i t 
der v ö l l i g e n Ve rma te r i a l i s i e rung der Erde 
durch d ie Her rschaf t e iner k l e i nen C l i que 
v o n Geldmenschen? M i t der E r r i ch tung der 
„ W e l t m a c h t i n den t r i v i a l en D i n g e n " , die der 
Ver lege r H e n r i Luca p r o k l a m i e r t hat , dem 
Begräbnis der großen K u l t u r v ö l k e r be i leben­
d igem Le ibe und sch l ieß l ich d ieBo lschew is ie -
rung Europas u n d der W e l t ? F"rhr. v . Imhof f 
sieht diesen größten Kampf der Geschichte 
n i ch t als d ie „Ause inanderse tzung zwe ie r 
großen Ideen" , sondern als den Kampf der 
Idee des 20. Jahrhunder ts gegen d ie b ru ta le 
M a c h t a m b i t i o n des m i t dem bo lschewis t i ­
schen N i h i l i s m u s ve rbünde ten nack ten Finanz­
kap i ta l i smus. Der Sieg w i r d , so groß u n d 
schwer der Kampf auch ist, „de r Idee des 
Jah rhunder t s " gehören : der w a h r e n sozialen 
Revo lu t i on i m We l tmaßs tab , der Durchsetzung 
des Pr inz ips , e iner sozialen V ö l k e r g e m e i n ­
schaft . Das Gespenst der We l t he r r scha f t der 

ana ich is t ischen Elemente w i r d e in Phantom 
bleibaai, d ie engl ische Erbschaft der USA, m i t 
der „ T o d e s h y p o t h e k " der chaot ischen V e r ­
fa l lserscheinungen des „B r i t i schen Ze l ta l t e rs " 
belastet sein, zu der d ie se lbstmörder ische 
Gefahr des Moskauer Bündnisses t r i t t A m e ­
r i ka w i r d dieses Erbes n icht f roh we rden . D i e 
kommenden Schlachten schon w e r d e n e r w e i ­
sen, ob d ie gegen Europa anget re tene W e l t 
des Verfa l ls ' d ie Feuerprobe bestehen w i r d . 
„Das Schwer t kenn t ke ine Lüge" , sagt I m ­
hof f . D ie A l t e W e l t ha t dem" Herrschaf tsan­
spruch der Neuen d ie Idee des „ K o n t ' n e n t a -
len Großraums" entgegengeste l l t ! s ie hat da­
m i t „ d e m Jahrhunder t d ie Parole e iner neuen 
W e l t gegeben", in die auch der einst v o n 
Europa entdeckte Erd te i l s ich e inma l w iede r 
e ino rdnen w i r d . „Das Empi re aber w i r d auf 
dieser neuen W e l t k a r t e n i ch t mehr ve rze ich ­
net se in . " M i t d iesem A u s b l i c k endet das 
w e r t v o l l e Buch, m i t dem sich der Verfasser , 
ein Außenpo l i t i ke r von h o h e m Rang, i n d ie 
Reihe der führenden po l i t i schen Publ iz is ten 
s te l l t . A 3 . A l i - i a i s r a - i E f tk ii 

T o k i o , 2 1 . J u l i (Ostasiendienst) j 
W i e Dome l aus Schonan meldet , 'st da« 

größte Schw immdock der W e l t „Kön<g Georg 
der V . " , das v o n den B r i t en In e inem Flotten*] 
S t ü t z p u n k t ve rsenk t w u r d e , u m zu v e r h ü t e « 
das es in d ie H ä n d e der Japaner f i e l , von« 
japan ischen Mar i ne l ngen 'eu ren ' n Zusammen*-i 
a i be l t m i t e ingeborenen chinesischen A r b e H 
tern gehoben w o r d e n . D ie Bergungsarbei ten 
dauer ten fünf Mona te . 

Verschleppte Polen gestorben 
Genf, 2 1 . Juli 

Sogar die engl ische Wochenze i tschr i f t 
„ T a b l e t " muß je tz t fests te l len, daß H u n d e r t ' ! 
tausende v o n Polen i n der UdSSR, vo r En tbeh ' I 
rungen u n d Kä l t e gestorben s ind. D ie 2.eit'T 

•schr i t t schreibt , In der Sow je tun ion gebe eM 
nur noch etwa 300 000 po ln ische Z iv ' l i s ten , 
d a r u n t e r r und fünfz ig Prozent Frauen und 
K inder . D iese 300 000 seien n o c h v o n übet) 
einer M i l l i o n Polen üb r ig gebl ieben, d ie diej 
Sowje ts in das Innere des Landes ve rsch lepp ' ! 
hatten. Schon im W i n t e r 1940/41 seien T a u * 
sende v o n Polen i n den Rüstungsbetr icbeJ^ 
des U r a l , den Konzen t ra t ions lagern , den Zie*| 
gelelen und Sägemühlen i m Gebiet v o n Omslf 
und in den K o l l e k t i v e n v o r Hunger , Erschöpf 
fung oder K ä l t e gestorben. D ie Sowjets h ä t ^ 
tan sie in übe r fü l l t en Ba incken , In S c h w e i n e * 
Ställen oder E rdhü t ten dah 'ns iechen l assen ! 
I b ra N a h r u n g hebe aus n ich ts anderem alC 
300 bis 600 G r a m m Bro t am Tage bestanden] 
N<chts habe f ü r slo getan w e i d e n können , dr 
die Sowje ts schl ; eßl ich das po ln i s che 'P f l eg 1 

persona l größtente i ls ve rha f te t oder es b e i 
A b b r u c h der Beziehungen nach dem I r a n a' 
geschoben hä t ten . 

Der Tag in Kürze 
In der rechts- und »laalswissenscha/ll/chen Fflj 

Jcuflal der Univera/täl Gre//waJd wird vom 1. 8. blt. 
3. 10. ein Perlenkurs lür Kriegsteilnehmer, Insbesollf 
dere lür kriegsversehrte Juristen, abgehalten. 

An gewissen Orten Englands wurde auch lür Ii? 
iandsposf die Brietzensur elngelührt. Die Zensur!*! 
runq erlolgt In London. 

Chile und Peru haben die geplante lnspektion*^ 
reise des sogenannten fnler-amer/kan/schen poJi''', 
sehen Verle/d/gunasausschusses In Montevideo a'*| 
zur Zell nicht willkommen bezeichnet. 
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Woltervon Plettenberg 
77) floman von Hans Friedrich Blunek 

„ H i l f i h r " , mu r r t e er, „ h i l f ihr , He i l i ge Jung­
f rau , u m L lv lands w i l l e n , fü r das Ich sie l amen 
muß. " M e h r brachte er n i ch t über d ie L ippen . 
'Abe r i hm w a r i n dieeer Stunde, ale wüchse 
M a r i a Godenboge ins Uni rd iache u n d als '»ei 
s ie e ine jener M a r i e n , d ie als M a g d zu F i -
Achern und Schmieden und auch zu den H o c h ­
meis tern des Ordens gekommen w a r e n , i hnen 
zu he l fen . 

Erst als d ie G locken zur M i t t e rnach tsübung 
r ie fen, erhob er sich und keh r te h e i m zu der 
Au fgabe des Deulschordens, aus dem zei t ­
l i chen W e r k das ew ige zu bauen, w issend 
u m d ie ger inge M a c h t des Menschen u n d 
dennoch f reud ig w i r k e n d am A u f b r u c h zum 
Reich, das Go t t v o n uns w i l l , diesseits und 
jensei ts . 

* 
Die Russen g r i f fen W e n d e n an. A u c h Gor-

bato i ha t te e r fahren, daß der Zar kämei er 
w o l l t e i hm W e n d e n als Geschenk b r ingen , er 
w o l l t e selbst an der le tz ten Schlacht te i l neh­
men, in der man den to l l en Ordensmeis ter 
f! IlkT. 

Die Russen l ie fen d ie Feste i m Sturm an, 
e in um das andere M a l . I n den Breschen 
standen d ie ve rhunger ten Bürger ; sogar die 
Frauen kämpf ten , s : e wußten , daß der Feind 
ohne Gnade war und daß 'h r Leben m i t dem 
der Männe r zu Ende g ing. 

Der K o m t u r v o n W e n d e n Ph i l ip Sc l i i rp 
hä t te d ie M e n s c h e n , darauf e ingeste l l t , b is 

zum T o d auszuhal ten. Ke ine r der Seinen u n d 
k e i n Bürger der Stadt sprach v o n Ubergabe. 
A u c h als er u n d m i t i h m die Besten i m St re i t 
u m d ie k la f fenden M a u e r n gefa l len w a r e n , 
dachte ke i ne r der Über lebenden daran, nach­
zugeben. Sie weh r t en sich w e i t e r i w o einer 
s türzte i t ra t schweigend der nächste e in . 

A b e r der Hunger w a r fu rch tbarer als d ie 
K ra f t der Russen. 

Der Ri t ter Boismann befeh l ig te je tz t W a l l 
u n d Burg . Er w a r es, dem Johann Plet tenberg, 
als er v o n W e n d e n aufbrach, Frau M a r i a an­
v e r t r a u t ha t te , er wußte , daß n iemand ih r so 
nahestand w ' e der Bruder Boismann.- — Jo­
hann Plet tenberg wa r nüch te rn . Er ho f f te auf 
e ine neue Lehre, d ie den Orden erh ie l t und 
die den G l iede rn , ähn l ; ch w i e den d ienenden 
Brüdern , W e i b und K i n d er laubte. Er sah w i e 
d ie anderen i n M a r i a d ie kommende Herzo­
g in . Bo ismann w a r e in Träumer . Er sam­
mel te Gerüch te über W u n d e r , d ie v o n dieser 
„ G o d e f r u " ausg ingen; er schuf s ich i n i h r d ie 
H imml i sche , d ie über d ie Erde schr i t t , u n d 
umgab sie m i t dem Gehe imnis der Fahne des 
Ordens. Sein Leben lang ha t te Boismann der 
Jung f rau gedient , immer i n he im l i che r Erwar ­
tung eines W u n d e r s , i n dem sie i h m erschiene. 
N iemanden ve r r i e t er s ich, aber sein Glaube 
war , daß M a r i a eines Tages s ich bekennen 
und d i e Russen in den F lu ten oder im Feuer 
v o m H i m m e l untergehen lassen wü rde . 

Ein Zu fa l l "Stützte seine we l t f r emde M e i n u n g . 
A l s er eines Tages w i e o f t an der Bresche 
un te rha lb der K i r che W a c h e h ie l t , w e i l er 
v o n dor t das russische Haup t lage r gut über­

b l i c ken und auch p rü fen konn te , w i e d ie 
Ka r taunenkuge ln der Burg d rüben e insch lu­
gen, sah er bei e inem B l ' ck aur Se ' te , daß 
M a r i a lau t los zu i h m getre ten war . Es w a r 
n ich ts Ungewöhn l iches . Sie g ing du rch a l le 
Straßen und w a r wegen ih rer schmerzs t i l len­
den H i l f e bei W u n d e n u n d V a j r e n k u n g e n 
w i l l k o m m e n ; man ha t te k e i n e Ze i t mehr, zu 
untersche iden, ob sie nach den Satzungen 
der K i r che oder du rch i h re H ä n d e he i l te , 
w e n n es nu r half . 

Bo ismann grüßte n i ch t ; er l ieß d ie B l i cke 
über d ie fernen Ze l t re ihen schwei fen u n d ge­
wahr te , w i e sich in einer v o n den Russen ge­
wonnenen Außenschanze T r u p p e n sammel ten! 
sie w o l l t e n w o h l w ieder e inen S tu rm wagen . 
W ä h r e n d er angestrengt über legte , hö r te er 
Maria f ragen: „ W i e lange ha l te t I h r d 'e Stadt 
noch?" 

„So lange, bis der Me is te r k o m m t ! " 
„ W i ß t Ihr , w a n n er k o m m t ? " 
Boismann wand te f l i nk den Kopf, die N ä h e 

der F r a u ' t a t w o h l und gab M u t . Er sah i n ­
des, daß sie n icht an den Entsatz g laubte, so 
rasch sie auch zu läche ln versuchte . „Es ist 
nu r " , sagte M a r i a Godenboge, „daß I h r m'r 
den T o d versprechen sol l t , ehe d ie Russen 
s' .üimen, hör t Ih r? " * 

Er konn te ih re Furcht vers tehen. Ha t te 
man n ich t w ieder einen Pfei lschaft gefunden, 
auf dem der Russe. „P le t tenbergs H e x e " den 
Schei terhaufen androhte?. WaS immer den 
Feinden miß lang, sie schoben es auf Ketzere i 
und Zauber. A b e r Boismann g laubte n 'ch t a n 
das Ende. „Der Me is le r k o m m t f rüher als 
der Tatar , I h r sol l t Euch ke ine Sorge m a c h e n ! ' ' 

„Man muß auf den Tod gefaßt seid und 
nicht leichtsinnig darüber sprechenl" 

Das war richtigl Boismarm wunderte siel« 
wie man mit einer, die man schon helli» 
wähnte, reden konnte gleichw'e mit anderen 
Menschen, und wei l er oft über kommend* 
Dinge gegrübelt hatte oder, vielleicht wlßbe' 
gierig war, fragte er: „ M a n denkt mitunte' 
nach, was im anderen Land geschieht — ic* 
meine das, auf -das w i r harren. Sagt, werde" 
w i r dort Ritter sein? W i e ist es für uns, dl* 
wir kein Ehgemahl hatten? Werden wir drü' 
ben auch ein Gelöbnis tun?" 

- D ie Frau lächelte nicht, w i e er es erwsf 
tet hatte. „Es wi rd vieles anders sein", sprac^ 
sie in sich hinein, „und es begegnen sich dq/j 
vielleicht, die s'ch auf Erden nicht fanden' 

Boismann zog die Brauen hoch, Ob sie *" 
den Meister gedacht hatte? W a r u m tat *!'' 
als sei ihr Leben vollendet? 

Ein Regenschauer flog über das russisch' 
Lager; man sah, w ie der Sonnenschein lanS' 
sam wich, w ie ein Schatten und dann ei* 
grauer Schleier über die Zelte dah in !" * 1 , 

Boismann runzelte die schwarzen Brauen, * r | 
reckte d ie , Schultern, um mehr zu erkenne* 
— ach, es war ein Elend, daß er so klein vo* 
Gestalt geblieben war. Aber während er d e * 
Feind ins Feld spähte, beschäftigte ihn doc* 
der "Zustand beim Himmelsvolk. „Ich mein* 1 

c'.eß wir , die wir hier ohne Gut lebten, drü' 
ben einen Hof haben sollten, so wie die rffl 
terschaftllchen Herren. Es wäre nicht bill'S' 
uns ohne Eigen zu lassen!" 

„Ich glaubte, Ihr lebtet , dem Heiland?" 
(Fortsetzung folgt) 
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he- (k c> 'i t> l 1. • 7 v ' o n Kr fegsber/chfer 
der Aserbeidschanen, Georgier, Armenier : Kämpfer und Soldaten gegen den Bolschewismus / A a o n Martin 

Aserbe idschanen, im V e r b a n d der größeren 
deutschen Einhei ten, als d ie schweren Kämpfe 
bei Ma lgobeck tobten* als es um jeden K o l ­
chos, u m jede Höhe g ing. Sie waren dabei , a l t 
es w ieß, W ide rs tand le isten gegen jeden fe ind­
l i chen Durchbruch , und waren w ieder dabei , 
als der Befehl kam, Absetzen v o m Feind, u m 
eines höheren Zieles w i l l e n . 

W e i l s ie, d ie Söhne Kaukauiens, im G lau ­
ben und in der Treue ebenso stark waren w-.e 
i m Kampf , zogen 6 ie mi t . W ü r d i g der f j o l zen , 
kampfe r fü l l t en Freihei tsgeschichto ihrer Vö l ke r , 
s te l l ten 6 i c h die kaukasischen F re iw i l l i gen i n 
entscheidender Stunde auf die Seite der Deut­
schen und in d ie Front Europas. 

Es ist immer w ieder das Beispiel einer star­
ken deutschen Persönl ichkei t , da6 die Kräf te 

der Kubanfront 
Rumänische In fanter ie überquer t e i n . F l u ß s p e r r , kurz vor « > « £ , f a
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i r l ie d i e Sowie'.« estorben V J K 0 , u n d Achunlow d r e ^ i e ) a h t e . 
Jent, 21. und ihre Henkermethoden aus J n n e n b i u r o e r r 
chenzeitschri * u B r f a h r u n g k a n n t e n . ^ Spähtrupp 
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Im Hochwassergebiet am Wolchow 
»uf behelfsmäßigen Stegen sind die Weif« in 

Überschreiten, die zu den Stel lungen rühren 
tPK. -Aufn . : Kr iegsber ichter H u t k o w s k l , A t l , , Z . ) 

weckt , und das den Ansporn g ib t für Kampf 
und Einsatz der f r e iw i l l i gen Soldaten der 0 6 t -
vö lker . A m sch l ich ten menschl ichen V o r b i l d 
w i r d ihnen d e Größe der Au fgabe deu t l i ch , 
und an solche Persön l ichke i t b indet sich ih re 
erste Treue für die Idee und fü r die deutsche 
Sache. , 

Bei der Kaukas ie rkompan ie war es e in deut­
scher Ober leutnant , Düsseldorfer und Sohn der 
ro ten west fä l ischen Erde, war es ihr „Papasch" , 
der den W e g zu ihren Herzen aufschloß, dem 
6 ; c h zunächst der a s e r b e i d s c h a n i 6 c h e Fürs ten-
6ohn, der georgische Lehrer u m der a rmen i ­
sche Professor m i t e in igen wenigen kaukas i ­
schen Kämpferna tu ren in Treue verband. Dann 
w u r d e das k le ine Häuf le in größer. 

Immer w ieder drängten sie zum Einsatz In 
der vorders ten L in ie, zum offenen Kampf nv t 
den verhaßten Sowjets. W i l l i g fügten sie s ich 
dur notwendigen Ordnung und Disz ip l in ein und 
wurden mi t einem Aserbeidschanen —, e inem 
A r m e n i e r und e : nem georgischen Grana twer fe r ­
zug eine kampfs tarke Komp.nie. , die jeder 
Kanjpf- und Sicherung? aufgäbe gewachsen w a r . . 
Ob Ar t i l le r iebeschuß, ob T ie f f l i egerangr i f l — 
M u t und Zuvers icht der K a u k a 6 i e r b l ieben. 

Es kam der Tag des Angr i f f s , der großen 
Bewährung , jener November tao , wo die Panzer 
ro l l t en , w o „ P a p a s c h " ! u n d 6 e i n e Kaukasier i;n 
Sturm den har tumkämpf ten Kolchos nahmen 
und d ie Sowje tgräben ausräucherten. Ein Tag 
schwerer , e rb i t te r te r Nahkämp fc i mancher tap­
fere kaukasische Kamerad besiegelte als ' je-
g ionär der Freihei t gegen den Bolschewismus 
6c :ne T«!ue und 6 e i n e Einsatzbereitschaft mi t 
dem Tod. Ein Tay, der die Kaukasier nur noen 
härter , noch e rsch lossener machte, der <^e 
nocl i meh i ih rem „Papasch" verband, der ihnen 
auch hier mi t heißem west fä l ischem Soldaten­
herz vorangegangen war . • 

Ks war eine Feierstunde, als „Papasch" eich 
v o n seinen Kaukas le rn verabschieden mußte. 
Von fernher leuchtete da« B lau de« Meere«, «» 

b lau w i e der H i m m e l über den Bergen ihrer 
He imat . Un te r der ruhmbedeck te i . K r i e g 6 f l a g g e 
de« Reiches spr ich t „Papasch" m i t der Über­
zeugungskraf t der F ü h n r n a t u r u n d au« der 
T ie fee ines rhe in isch-west fä l ischen Gemütes zum 
letzten Ma le zu seinen kaukas ischen Kamera­
den, d ie i h m auch in schwersten Tagen d.e 
Treue h ie l ten . W o r t e des Dankes und der A n ­
erkennung für das, was 6 i e soldat isch geleistet 
ha t ten . ,Wenn Ihr , d ie I h r als Kompan ie nur 
e inen Te i l der großen, wachsenden Legion kauka ­
sischer u n d öst l icher Fre ihe i tskämpfer gegen 
den Bolschewismus darstel l t , we i ter w ie bisher 
t reu und tapfer an der Seite der deutschen Ka­
meraden kämpfen werdet , w i r d der Sieg n icht 
ausble iben." Einzeln t reten 6 i e vor , d ie nun m i t 
der bronzenen Tapferke i tsmeda i l le ausgezeich­
net werden. Einzeln schüt te l t ihnen Papascn, 
selbst Träger der s i lbernen Ausze ichnung, die 
Hand . Das ist in "dieser Stunde w i e e in Ge­
löbnis. Einer von ihnen dolmetscht die Ge­
füh le seiner kaukas ischen Kameraden: „ W i r 
versprechen we i te r zu kämpfen . W i r sind bere i t , 
i n jedem Augenb l i ck i n Treue zu dem großen 
deutschen Führer Ado l f H i t l e r unser Leben für 
den gemeinsamen Kampf gegen den Bolsche­
wismus, den Feind unseres Vo lkes , einzuset­
zen. " 

Und dann marschieren sie, 6 t ra f f ausger ich­
tet, im Bewußtsein eines he i l i gen Kampfes, an 
ih rem „Papasch" , dem deutschen Off iz ier , vor ­
über, neuem Einsatz entgegen. 

Glaube, Treue und Ehre steht über dem 
Kampf der kaukas ischen F re iw i l l i gen . A r m e ­
nier , Georgier, Aserbeidschanen singen heu'e 
daö L ied ih rer He 'mat , da« Kampf l i ed gegen 
Sta l in , das ihnen Borunglu , Vo rkämp fe r , Pat r io t 
u n d Dichter i n jenen vergangenen September­
tagen ers tmal ig gesungen: 

„ O Heimat , was qab Dir Stalin? 
außer bit teren, schweren Tranen? 
Jaqt ihn, der das Gute haßt. 
Me idet seine falsche Freundschaft." 

„Ruf Deine tapferen Söhne — 
die Bajonette cieqen die rote Brut — 
Tod allen, die für Stalin kämpfen! 
Deine Freiheit ist das deutsche Heer ." 

Es ist der g läubige Dichter der Berge von 
Aserbeidschan, der 6 0 v i e le Jahre Ve r fo l gung 
und Kerker , Hunger und Not ge l i t ten, der als 
Gehetzter und Gejagter des bolschewist ischen 
Ter rors he im l i ch v o n Or t zu Or t zog, immer 
w ieder erneut zum Wide rs tand auf ru fend, der 
nun mi t Stolz und in der Gewißhei t de« deut-

Zelchnung: K. Stoye> 
„Entsetzlich, der von uns an das britische 

Verpflegungsamt gelieferte Restposten Büch­
senfleisch war total verdorben und unge­
nießbar." 

„ N u — wird er denn nlch bezahlt?" 
„Doch — und eben darum tut es mir weh, 

daß Ich nicht mehr davon liefern konnte." 

«chen Siege« da« graue Ehrentuch de« deut­
schen Soldaten t rägt , er 6 a n g es seinen Kame­
raden und Land»leuten in den Bergen Kauka-
6den« v o l l I n g r ' m m und Haß und eingt es heute 
w ieder gegen d ie jüd isch-bolschewis t ische V ö l -
kerpeet : 

„Sie zerstörten Deine Minaretts 
Und bauten Türme der Schande und des Verrätst 
Sie nahmen Dir, Heimat , Freiheit und Leben — 
Die Hände dea kahlköpfigen, blutbefleckten Juden." 

Und w ieder scha l l t es durch den «chatten-
«chweren A b e n d : 

„Tod al len, die für Stalin kämpfen! 
Deine Freiheit ist das deutsche H e e r l " 

So singen und kämpfen 6 ie , die kaukasischen 
F i e i w i l l ' g e n , e ingere ih t i n Europas Schicksals­
f ront — da» L ied ih rer Heimat , das Lied -ler 
Fre ihe i t , e'n L ed, da« A n k l a g e erhebt und den 
Kampf anav.gt gegen Sta l in und seine Hel fers­
hel fer , gegen den b lu tbef leck ten Bo lschewismis , 
gegen jüd ische N ieder t rach t u n d jüdUchen 
Ver ra t . 

Schwerer Mörser In Stellung 
(W-PK. -Ze lehru ing: « - K r i e g s b e r i c h t e r Palmowakl ) 
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Der O b erjägerun 
1 . 1 / J / Von Kriegsberichter 

dsein Ixamerad/ O t tma r H a a s 

<y, Sie waren zurückgekehr t , und in kargen 
f o l ° , t e n meldete der Späht rupp lührer den Er-

'?! seines Unternehmens, D e r geheimnisber-
> nde Vo rhang , der gelahrenschwanger vo r 

* n Kampfs tändcn der Bolschewisten lag, wa r 
errissen und m i t fahr iger Bewequng, in der 
° c h die Erregung durchlebter Stunden lag, 
eutete d ie Hand des j ungen Ober jägers an 

. e r Kar te die Stützpunkte des Gegners. Der 
^ " f t r a g wa r er fü l l t . Doch das Schicksal hatte 
J l n e n Kaufpre is geforder t in der Gestalt eines 

e'rei ten, der draußen b le iben mußte, als die 
jj'eschosse der überraschten Sowjets aus hun-
j e t l Läufen auf d i e ' M a n n e r e inschlugen. Ka r l 

• hat te als Erster d ie Bewegung des Gegners 
l^'Päh», m i t jähem Ruf die Kameraden zur 

eckung gezwungen — und doch schon zu spät, 
g e f r e i t e r ' B. f i e i . W a s nützte es, daß das 
f fäuf le in . m i t seinen Handgranaten w ider den 
• • "np fs tand ' ' sprang und dessen Masch inen­
sewehre, zum Schwe lqen brachte. Was nützte 
" e r F luch und das Rat tern der MPs. Es gab 
, e t n Toten das Leben nicht wieder . Sie muß-
l e r » zurück. 

. Immer kre ischte In den Ohren des Späh-
' ' upp füh re i s das Platzen der Granaten und das 
•»eilen der MGs . Er ve rmoch te sich n icht zu 
'Ösen von jener Stunde, d ie i hm den schwer-
»ten Befehl abrang, obg le ich sich das Herz 
? a f legen bäumte. I hm war das Leben seiner 
j a m e r a d e n anver t rau t worden , und n ichts 
durfte i hm mehr sein als diese V e i a n t w o r t u n g . 

Sie waren , v o m Hagel dei sie ver fo lgenden 
Geschosse begle i tet , an d ie L ich tung gekom­
men, die nur. im schnel len Sprung zu nehmen 
war , we i l sie f re i und offen vo r den bolsche­
wis t ischen Ste l lungen lag. Kn ie t ie f w a r der 
Schnee und verharscht . Stärker noch wurde 
das Spr i tzen der Granateinschläge. Da mußte 
er den Befehl geben, der den To ten zurück l ieß 
im Niemands land. Ohne we i te re Ver lus te er­
re ich ten sie den eigenen Stützpunkt . 

Es ist .Abend geworden. Im Bunker brennen 
die Kerzen und wer fen ihre Schatten über die 
Gesichter der Fal lsch i rmjäger . Sie schreiben 
nach Hause, lesen in al ten, l iebgewordenen 
Br ie fen und sind s t i l l . A l l e i n dem Oberjäger, 
dem Späht ruppführer läßt es ke ine Ruhe, 
Immer wieder geht er v o m Fenster zur Bun-
ke r tü r und zurück. Immer wieder sieht er den 
K a r l vo r sich, den er draußen lassen mußte. 
Ruhelos w i r f t er sich auf die Pri tsche und 
starr t die d icken Balken der Bunke idecke an. 
Er s ieht sie nicht . N e i n l Er hat r i ch t i g gehan 
del t dor t draußen an der L ich tung. Der Haupt 
mann hat es bestät igt . Und d o r n ! 

Sie waren beide aus der g le ichen Stadt ge 
kommen, hat ten sich geraeinsam f r e i w i l l i g ge­
meldet , und der Eine hatte im Lachen des A n ­
deren den M u t zum ersten Fal lsch i rmabsprung 
gefunden. Ja, der Ka r l wa r ein Kame iad ge­
worden , w i e man ihn n icht besser f inden 
konn te . Ha t te er damals auf K re ta n i ch t den 
Fr i tz herausgehauen, als i hn d ie Tommies in 

d ie M i t t e nahmen? Of t hat te er v o n dahetm 
erzähl t , von der k le inen Apo theke am M a r k t 
u n d v o n den Leuten, d ie dor t aus- u n d e in ­
g ingen mi t ih ren Sorgen und Kümmern issen. 

A b e r dann i r ren die Gedanken w ieder ab 
zu der L ich tung , zu der k le inen B i rke , unter 
der sie den Ka r l zurück l ießen. Jetzt w i r d es 
dunke l sein dor t draußen und s t i l l . Und dann 
brennt p lö tz l i ch e in Gedanke in dem Ober­
jäger, der ihn n icht mehr ver läßt und ihn zum 
Hande ln zw ing t . Bedacht ig, w i e heute morgen 
zum Spähtrupp, zieht er den Schneeanzug an, 
setzt d ie Pelzmütze auf und gre i f t nach seiner 
Masch inenp is to le am Haken . Die anderen be­
achten ihn nicht . Sie sind zu sehr m i t eigenem 
beschäft igt . 

Dann ist er draußen. Frostk lar ist die Nacht . 
Schwarz und unhe iml ich nah hebt sich der 
W a l d in den Sternenhimmel . Der Ober jäger 
stapft durch den Graben nach vor , steigt über 
eine Brus jwehr und verschwindet ' i n der 
Nacht . Einmal knack t ein As t Im Gehölz und 
der MG.-Posten horch t h inüber. Abe r dann 
l iegt d ie L ich tung v o r i h m w i e e in großes 
bleiches Tuch. Er f indet den al ten Pfad und 
stapft durch den Schnee der k le inen B i r ken -
gruppe zu, w o der Tote l iegt . Jedes Geräusch 
muß er ve rme iden , jeden Laut ! Denn do r t 
drüben, wo das b le iche W e i ß der Schneedecke 
auf den dunk len W a l d stößt, stehen d ie fe ind­
l ichen Posten. Jetzt hat er die B i r ken er re icht . 
Augenb l i c k l ang sucht er zwischen den dünnen 
Stämmchen, dann f indet er auch den K a r l In 
seiner Ze l tbahn l iegend, w i e sie ihn ver l ießen. 
Du rch den Schnee schlei fen kann er d ie Ze l t ­
bahn nicht . Das wäre zu hören. A lso wuch te t 

s ich der Ober.jSger den schweren Körper auf 
den Rücken und stapft den we i ten W e g zurück. 
E inmal durch fähr t ihn eisiger Schreck, denn 
m i t dumpfem Kna l l wa r am Wa ld rand eine 
Leuch tkuge l aufgest iegen und tauchte die 
L ich tung in ih r gelb l iches Licht . W i e ers tar r t 
stand er da mi t seiner Last. Hat te man ihn ge­
sehen? W ü r d e man jetzt schießen? Oder 
h ie l t man ihn für eine Kussel im Gelandet 
A b e r das L ich t verdank im Schnee und al les 
b l ieb s t i l l . — Fast zwei Stunden brauchte det 
Fa l lsch i rmjäger für den W e g durch den W a l d . 
E« wa ren Stunden gewesen, w i e er sie quä­
lender und schwerer woh l nie er lebt hat te . 
U n d nu r mühsam konnte er das K e n n w o r t aus­
stoßen, als i hn p lö tz l i ch aus dem Busch 
heraus der Ha l t ru f des eigenen Postens traf. 
Doch als er den Toten zur Erde n iederg le i ten 
l ieß, wa r i h m , als bef re ie er s ich v o n einer 
unsagbar schweren Last, die auf ihm gelegen 
hat te seit dem f rühen Mo rgen , als sie v o m 
Spähtrupp zu rückgekommen waren . Die Kame­
raden hat ten ihn n ich t vermißt , denn sie g laub­
ten ihn noch auf der Grabenstre i fe . N o c h in 
der Nach t begannen sie e inen Sarg zu z immern 
aus groben Bret tern, die sie m i t Tannenre is ig 
schmückten. Denn dem Va te r daheim in der 
k le inen A p o t h e k e am M a r k t wo l l t en sie schrei ­
ben, daß sein Sohn e in Grab gefunden hat te 
nach gu te r Soldatenart . —SK— 

Als der KrnBe Schauspieler Mittervurrer Direktor des 
Carl-Theaters in Wien war. kam cine3 Taues ein Schau­
spieler zu Ihm und erklkrte, er habe eine belegte Zunge 
und könne nichl spielen. Mltterwurrer aber kannte seine 
Pappenheimer und sagte: „Aha, also eine belegte Zungcl 
Und die soll ich wohl mit einem Voiscuufi heilen?" 



Jm in l ü M n o n a t f n d r Kriegerfrauen fahen Öen „Großen König" 
Sonöerlchrgänge für Sprachmittler E i n e Veranstaltung der Kreisleitung Litzmannstadt-Land / Kreisleiter V.I.A. Bosse SPRACH 

Bei der großen Ausdehnung der k r ' e g s w l r t -
• cha f t l i ch w i c h t i g e n Geb 'e te i m Os ten r ü c k t 
d e : Sprachmi t t l e rberu f I n den V o r d e r g r u n d 
der ö f fen t l i chen Bet rachtung. Der Sprachmi t t ­
ler w i r k t an der D u r c h f ü h r u n g a l ler Au fgaben 
m i t , d ie e ine besondere Kenn tn i s der E igen­
ar t des f remden Landes u n d seiner Sprache 
voraussetzen. Seine Sprach- u n d Fachkennt ­
nisse s ind für d ie Lösung zah l re icher Fragen 
mi l i tä r i scher , w i r t scha f t l i cher , ve rwa l t ungs ­
technischer und ku l t u rpo l i t ' s che r A r t unent ­
beh r l i ch . 

Z u Beginn des Ost fe ldzuges haben sich 
h i e r f ü r d ie besten Fachkrä f te der W e h r m a c h t 
zur V e r f ü g u n g gestel l t . A b e r d ie Zah l der 
A n f o r d e r u n g e n wächs t s tändig. Der neuge­
wonnene Os t raum muß v e r w a l t e t u n d w i r t ­
schaf t l i ch erschlossen we rden . W e r also seine 
Sprachkenntn isse zur V e r f ü g u n g ste l l t , h i l f t 
t a t k rä f t i g mi t , d ie Enge des deutschen Rau­
mes zu übe rw inden u n d d ie Ernährung des 
deutschen V o l k e s s icherzuste l len. A u c h d ie 
Sprachmi t t l e r in w i r d v o n n u n an i n ve rs tä r k ­
tem Maße z u der Lösung dieser A u f g a b e 
herangezogen. 

D ie Reichsfachschaft fü r das Do lmetscher ­
wesen h a t auf W u n s c h der zuständigen Ste l len 
d ie besch leun ig te A u s b i l d u n g der Sprachmi t t ­
l e r reserven übernommen. I n dem großzügi ­
gen Un te r r i ch t sp inn s ind neue A b e n d - u n d 
Tagessonder lehrgänge i n Russisch vorgesehen) 
sie w e r d e n du rch Lehrgänge fü r d ie Umschu­
l u n g v o n Sp rachmi t t l e rn ergänzt , d 'e e ine 
v e r w a n d t e Sprache beherrschen. 

Trauer fe ie r für D i rek to r Scheidt. A m Sonn­
abend u m '14 Uh r f indet In der W a g e n h a l l e , 
Busch l in ie 245, e in Betr iebsappel l der Straßen­
bahn statt , auf dem Oberbürgermeis ter V e n t z i d 
de» vers to rbenen D i rek to rs Scheidt gedenken 
w i r d . Zu diesem A p p e l l s i nd d ie außerhalb des 
Betr iebes s tehenden Freunde des Vers to rbenen 
e ingeladen. 

V e r l e g u n g e in iger A b t e i l u n g e n de« V o l k s ­
pf legeamtes. D ie A b t e i l u n g f ü r Umsied ler -
Kre is fürsorge, Kr iegsbeschädig ten- u n d Kr iegs­
h in terb l iebenenfürsorge, Ehestandsdar lehen u n d 

K inderbe ih i l f en^ u n d d ie Zent ra ls te l le fü r aus­
wä r t i ge F l iegergeschädigte s ind v o n der He t -
mann-Gör ing-St raße 61 nach der Z iethenstraße 
44, I I . Stock, ve r l eg t wo rden . 

A u s dem ganzen L i tzmannstädter Landkre is 
w a r e n gestern annähernd 900 Kr ieger f rauen 
sowie Frauen u n d Angehö r i ge v o n gefa l lenen 
K r i e g e r n m i t Zu fuh rbahn und Au tobussen nach 
L i tzmannstadt gekommen, u m i n dem schön 
m i t Fahnen und e inem großen Füh re rb i l d ge­
schmück ten F i lmtheater „ C a p i t o l " den Groß-
f i l m „ D e r Große K ö n i g " , der uns gerade i n der 
heu t igen schweren Ze i t unseres e inz igar t igen 
Daseinskampfes so v ie l zu sagen hat , zu sehen. 
D ie Erschienenen fo lg ten einer E in ladung der 
K re is le i tung der NSDAP. L i tzmannstadt -Land 
V o r Beginn der V o r f ü h r u g spie l te der M u s i k ­
zug des Arbe l tsgaues X L (War the land-Ost ) 
un te r Le i tung v o n Feldmeister Kirrrmel f r ische 
M i l i t ä rmä rs t he, v o r a n den „F r ide r i cus Rex-
M a r s c h " u n d füh r te dami t schon mus ika l i sch 
i n das F i l m w e r k e in . 

Kre is le i te r V . 1. A . B o s s e begrüßte m i t 
herz l i chen W o r t e n d ie v o n nah und fern her­
be igekommenen Frauen und H in te rb l iebenen , 
d ie ih r Liebstes, ih ren M a n n , für Führer und 
V o l k dahingaben, und die übr igen Frauen, 
de ren Männe r du rchweg an der F ron t stehen, 
W e n n man sie, so füh r te der Kre is le i ter aus, 
e inma l t ro tz ih re r v ie len A r b e i t zu einer so l ­
chen Ve rans ta l t ung zusammenr iefe, so ge­
schehe dies, dami t d ie Frauen n ich t dächten, 
s ie ständen ganz a l le in und vergessen da. Sie 
so l len Inne r l i ch neu gestärk t das Gefüh l der 
unerschüt te r l i chen Zusammengehör igke i t m i t 
nach Hause nehmen. Heute, da d ie M ä n n e r 
i m wehrp f l i ch t igen A l t e r v o r n am Fe ind s tän­
den, komme der deutschen Frau In der He ima t ­
f ron t als e inem entscheidenden Fak to r fü r d ie 
Kr iegs le is tung daheim besondere Bedeutung zu. 

A u c h v o n dieser Zusammenkunf t müßten 
d ie stark beschäft igten K n e g c r f r a u e n die fe l ­
senfeste Uberzeugung gewinnen, daß, wenn die 
deutsche Kampf- und He ima t f ron t i n unve r ­
b rüch l i cher T reue zueinander stehen, am Ende 
dieses gewa l t i gen Vö l ke r r i ngens nur eins ste­
hen Rönne: der deutsche Siegl D ie e ind r i ng ­
l i chen W o r t e des Kre is le i ters w u r d e n m i t f reu­
d igem Be i fa l l aufgenommen. j 

Der F i lm , aus Preußens großer Geschichte, 
aber auch aus den Tagen seiner t ie fs ten Er­
n iedr igung , der dann abro l l te , wa r ganz dazu 
angetan, unseren unerschüt te r l i chen Sieges­
g lauben n u r noch zu ve rs tä rken . Gerade d ie 
gewa l t i gen Prü fungen des S ieben jähr igen K r i e ­
ges, d ie F r i ed r i ch der Große so wunde rba r 

meister te und überstand, ze ig ten m i t a l le r 
Deu t l i chke i t , daß das beste So lda tenvo lk der 
W e l t , das deutsche, unschlagbar ist. Die W o r t e , 
d ie der Große K ö n i g einst in entscheidungs­
vo l l s ten Tagen sprach: „ I c h g laube an meine 
A r m e e v o m Marscha l l b is zum letzten M a n n 
und an meine gerechte Sachet" kann uns auch 
heute als Le i tspruch l n d iesem K r i e g v o r a n ­
leuchten. K n . 

Für Gef lüge lha l te r . W i r machen auf d ie ' m 
amt l i chen Te i l dieser Ausgabe verö f fen t l i ch te 
A n o r d n u n g für Gef lüge lha l ter aufmerksam. 

Schaukochen. A m heut igen Donnerstag um 
10.30 U h r beginnt In der Ado l f -H i t l e r -S t raQe 40 das 
übl iche Schaukochen der Hauswir tschaf t l ichen Be­
ratungsstelle dee Deutschen Frauenwerks . Es w e r ­
den Rezepte m i t M lge t t l ausgeführt . A u ß e r d e m 
w i r d K u c h e n m i t M l l e l gebacken Löffel m i t ­
b r i n g e n ! 

Hier spricht die NSDAP. 
Oa. Sachsaneu. Freitag 19.30 Schlrrmelsterstr. 6, Og-

Stabsbcr.prechung für PL., NSV., DAT., NSI'., Olledcrungs-
fübrer HJ., BDM. 

Kreisleitung, NS.-Frauenschaft — Jugendgruppe. Spott 
Freitag 19 Uhr Helenenbof. 

WlrtfchafteiDlffenfcliaftlidic Tag" 
A m 22. und 23. J u l i f indet h i e r i n L i U t j 

stadt eine v o n d e r Arbe i tsgemeinschaf t Wj 
U n i v e r s i t ä t Posen-Stadt L i tzmannstadt ang*j 
Arbe i t s tagung d e : Wirtschafhsseminar« J 
Reichsunivers i tä t statt . A u f dieser TagunJJ 
das Thema , ,Li tzmannstadt als Standort 1 
T e x t i l i n d u s t r i e " v o m vo lkswi r tschaf t l i che!« 
be t r iebswi r tschaf t l i chen Gesichtspunkt 
c'.elt und gemeinsam v o n Wissenschaf t le rn ! 
hies igen Fachkennern erarbei te t w e r d e n . ! 
Arbe i t s tagung , die m i t einer E in führung i | | 
kommuna lpo l i t i schen Probleme von LitzW 
Stadt ve rbunden sein w i r d , f indet bei der J 
6 c h a f t s k a m m e r 6 ta t t , in deren Händen auO>| 
V o r b e r e i t u n g des wissenschaf t l ichen Teil»! 
Verans ta l tung l iegt . 

B r i e f k a s t e n 
lügen. Keine 

Name und Anschrift * f 
30 Rpt. Briefmarke«! 

Rechtsauskünfte. Auskünfte unverblfl 

Rumänischer Orden. Wir können Ihnen noch L 
terem Material ditnen. 

Ch. B. Kallich. Schreiben Sie an die Relchirl*»! 
.gcscllschaft in Berlin. 

N. S. Da brauchen Sie dochvbloB Im „Ofltz" «*) 
schlagen. Sollten Sie Goethes Werke nicht besitzt«/ 
steht Ihn..r in unserem Sekretariat der entsprechende 
zur Ilnsichlnahnie zur Verfügung. 

H. S. Der Schausrficlcr Rudolf Prack spielt d l « , 
des Oroßknechtcs in dem von Prot. Veit Harlan 1WW 
ten Ula-Film „Die goldene Stadt". 

Der Künöigungefchut? unferee Mieter, 
Von s u d l r a l T h o m a s , D n e r a r a l a>> AMM M, Xmmbewhuchallung ln LIlzmmM 

rw _ i r»\_t _« . . . < 

Da* tapfere Schneioerlein oom Sarrafani 
I m M i t t e l p u n k t der großen ar t is t isch-z i rzen­

sischen Schau, m i t der Z i r k u s Sarrasani heu te 
abend 6eln L i t z m a n n 6 t ä d t e r Gastspiel eröf fnet , 
s tehen u. a.: d ie Sarrasant-Elefanten. M i t 
seinen Darb ie tungen v o l l b r i n g t besonders e iner 
der Elefanten e inmal ige Höchst le is tungen. Sein 
H e r r und Meis ter , der in der W e l t de« fahren­
den Vo l kes bekannte T ie r l eh re r Fr i tz Oehme, 
darf stolz darauf se in , se inen le rnbeg ie r igen 
D ickhäu te rn diese Kab ine t t s tückchen der Ela-
fantendressur be igebracht zu haben. 

Oehme ha t als Schneider und Garderob ie r 
des Begründers des Hauses Sarrasani V o r j a h ­
ren seine Laufbahn i m Z i r k u s Sarrasani be­
gonnen. A l l e rd i ngs gehör te schon immer seine 
ganze Liebe den T ie ren , und insbesondere den 
Elefanten. Sie hat te er in sein Herz geschlos­
sen. A l s daher Z i r kus Sarrasani i m Jahre 1932 
i r r / ' Ver lau f seines An twe rpene r Gastspieles 

lPtetsdialt der T. Z. 
B e i Kr iegsbeginn w a r e n w i r m i t unserer L e d e r ­

erzeugung zu fast SO v. I i . vom Ausland abhängig. 
, E ine Hauptau fgabe der Lederwir tschaf t bestand 

also dar in , diese Leder lUcke so w e i t als mögl ich 
zu schl ießen. Das geschah e inma l durch die B e -
wir techaf tungsmaOnahmcn. D u r c h sie w u r d e ins ­
besondere der Z iv i l ve rbrauch eingeschränkt , v o r 
a l l e m der V e r b r a u c h a n schweren Bodenledern , 
R indbox- und Fahl lcdcrn , die Jetzt fast ausschließ­
l ich dem W e h r m a c h t b e d a r f vorbeha l ten sind. D a 
dieser Jedoch den M i n d e r v e r b r a u c h der Z i v i l ­
bevö lkerung übersteigt, w a r e n w e i t e r e M a ß n a h ­
men er forder l ich . H i e r z u zahlt zunächst d ie H e r a n ­
z iehung der B e u t e w a r e an H ä u t e n und Fe l l en 
sowie d ie N u t z b a r m a c h u n g des H ä u t e - u n d F e r t l g -
ledcranfal ls • In den besetzten Ost- und W e s t -
gebletcn. Dadurch' k o n n t e d ie Leder lUcke z e i t w e i ­
l ig füh lbar verk le iner t w e r d e n . Sodann w u r d e n 
d ie vorhundenen natür l ichen Rohstoffquel len stär ­
ker erschlossen. Sie l iegen Im wesent l ichen bei der 
vers tä rk ten Ceu- Innung der Schweinshäute, F isch­
häute , K a n i n - , und Ziegenfe l le . Schweinsleder w a r 
bis 1933 ln Deutschland nur von wen igen F i r m e n 
hergestel l t w o r d e n . 1935 schlug die Geburtastunde 
der Schwclneenthäutungsnkt ion; aber ea bedur f te 
noch e in iger Jahre , bis prakt ische Großergebnlsse 
erziel t und die Schwelnoenth. lu jung ln e i n e m U m ­
fang z u r Pf l icht gemacht w e r d e n konnte , d e r 
einen durchschnit t l ichen Jahresanfnl l von m e h r 
als zwe i M i l l ionen Schweinshäuten ermögl icht . D i e 
Schwelnehnutgcwlnnung hnt wesent l ich dazu b e i ­
getragen, die Leder lUcke zu schl ießen. Dasselbe 
g i l t auch fü r die G e w i n n u n g von K a n i n f e l l e n , 
deren H a a r e der Hut lndust r lc zugeführ t w e r d e n , 
w ä h r e n d die B lößen f ü r d ie Ledererzeugung v e r ­
wendet w e r d e n . Der A n f a l l an Kan in fe l len ist ge­
genüber der Vorkr iegszei t u m das V i e r - bis F ü n f ­
fache gestiegen. A u c h die G e w i n n u n g von F isch­
h ä u t e n Ist ausgebaut Worden . 

D i e z iv i le Verbrauchselnschränkung, der ve r ­
bl iebene H ä u t e l m p o r t und die G e w i n n u n g von 
Schweins- und Fischhäuten sowie Kan inchenfe l l en 
al le in hä t ten Jedoch bei w e i t e m nicht genügt, d ie 
Leder lUcke z u schl ießen. Das gelang i m größeren 
M a ß e erst durch die vor dem K r i e g begonnene 
E n t w i c k l u n g neuer Lcdcraustauschstoffe. H i e r i n 
Is t e iner der Hnupter fo lge der deutschen Leder ­
wi r tschaf t zu sehen. Schon vom ersten Kr iegslage 
un konnten die LederaustauschstofTe ln großem 
U m f a n g u n d guter Qual i tä t z u m Einsatz gebracht 
w e r d e n . I m Ers ieh W e l t k r i e g w a r e n n u r H o l z u n d 
re ine Paplergewcbe als einzige Lederaustausch­
stofTe vorhanden . I n diesem K r i e g steht den Schuh-
und L e d e r w a r e n f a b r i k e n eine V ie l fa l t von Ledcr -
austnuschstofTen z u r Ver fügung , d ie sich f ü r d ie 
verschiedensten Verwendungszwecke eignen und 
te i lweise dem Leder g le ichwert ig sind. Es gibt 
heute LederaustauschstofTe auf I .edcr fasergrund-
lage, solche auf tex t l l e r u n d solche auf Pap ier ­
grundlage. Dazu k o m m e n Austauschstoffe aus 
G u m m i , B u n a , Kunststoffen, Stroh usw. Unsere 
Hausschuhindustr io Ist heute ohne diese Austausch­
stoffe ebensowenig denkbar w i e die L e d e r w a r e n -
Industr ie . A b e r auch der große U m f a n g unserer 
z iv i len Schuherzeugung Ist nur durch den Einsatz 
der Austauschstoffe, Insbesondere der Ledor-
faserstoffc, ermögl icht worden . 

D i e Sammlung der Im In lnnd anfa l lenden H ä u t e 
und Fel le Ist Sache der HHuteverwer tungcn des 
F le is" l )crhsndwrrks und des Hüutcgroßhandcls 
D e m Häutegroßhands l obl iegt a u c h d i e ' E i n f u h r 

durch Brands t i f tung v o n e inem Großfeuer he im­
gesucht wurde , das v o r n e h m l i c h d ie E le fan-
fantensta l lungen i n M i t le idenscha f t zog, w a r 
Fr ' t z Oehme einer der ersten, der 6ich i n das 
F lammenmeer stürzte. Un te r Einsatz seines Le­
bens ge lang es ihm, neun Elefanten aus dem 
F lammenmeer zu bergen. 

Der a l te Sarrasani ha t diese entschlossene 
Ta t seines Garderob iers u n d Schneidermeisters 
n i ch t vergessen. Er best immte testamentar isch, 
daß nach se inem T o d 6ein Schneidermeister dla 
Elefanten v o r f ü h r e n sol le. Nachdem Hans 
Stosch-Sarrasani 1934 l n Sao Paulo in Bras i l ien 
s tarb, f üh r t Fr i tz Oehme auch w i r k l i c h d ie 
Sarrasani-Elefanten vo r . H e u t e w i r d Fr i tz 
Oehme in der Ze i t v o n 11.15 bis 11.40 i m W a r ­
the land-Echo der Sender Posen u n d L i t zmann­
stadt v o n seinem Werdegang und aus seiner 
A r b e l t e rzäh len. 

Kriegsleistung der Lederwirtschaft 
aus d e m Aueland u n d den besetzten Gebie ten . V o n 
den etwa 1000 F i r m e n des Blnnengroßhandels en t ­
fa l l en r u n d neun Z e h n t e l auf den A u f k a u f t h a n d e l 
erster H a n d , der d ie H ä u t e und Fe l le von den 
Bauern , L a n d w i r t e n , Schlächtern u n d Al tstof f -
Sammlern a u f k a u f t u n d sie a n e t w a 80 besonders 
zugelassene Bez i rkshäutegroßhändler we l te r l l e fe r t , 
v o n denen sie d a n n a n die Gerbere len w a n d e r n . 
Ehe die gesammelten und konservier ten H ä u t e a n 
d ie Gerbere len gehen, müssen sie nach Gat tung , 
Güte , Gewichtsklassen usw. sort ier t w e r d e n . D e r 
f r ü h e r überwiegend »uf Übersee ausgerichtete 
H ä u t e - E i n f u h r h a n d e l w u r d e f ü r d ie E i n f u h r e n aus 
F r a n k r e i c h , Belg ien u n d den Südost ländern e i n ­
geschaltet. A u c h In den be le tz ten Ostgebieten a r ­
bei ten d ie E i n f u h r f i r m e n . W e i t e r h i n Ist Jeder A r ­
m e e I m Oeten e ine sogenannte Heereshäutesam­
melste l le zugetei l t , d ie v o n e iner H ä u t e - E l n f u h r -
f l r m a bet reut w i r d . D u r c h diese T ä t i g k e i t des H ä u ­
tegroßhandels alnd l n den Ostgebieten, w i e vorher 
auch I m Wcstfoldzug, große H ä u t e - und F e l l m e n ­
gen v o r d e m V e r d e r b geret tet w o r d e n . 

Die I m Reich ge l tenden Mie te rschu tzbes t im­
mt ingen ge l ten l n den e ingeg l ieder ten Ost ­
geb ie ten n ich t . Deshalb w a r eine den h ie ­
s igen Verhä l tn i ssen angepaßte Regelung no t ­
w e n d i g . N a c h der Re ichssta t tha l te ranordnung 
bedür fen Künd igungen "Von W o h n - , Geschäfts­
oder Dienstcäi imen grundsätz l i ch der Zus t im­
m u n g des A m t e s fü r Raumbewi r tscha f tung . 
Ohne e ine selche Zus t immung i s t j ede K ü n d i ­
gung w l r t u n r . r ' o s . 

W e n n also d ie K ü n d i g u n g eines M i r tver-
bäl tn isses aus i rgendwe lchem Grunde ausge­
sprochen w e r d e n sol l , muß der V e r m i e t e r zu ­
nächst e inen e ingehend begründeten A n t r a g 
auf E r te i l ung der Zus t immung zur K ü n d i g u n g 
an d t s A m t fü r Raumbewi r tscha f tung r i ch ten , 
Der A n t r a g muß d ie Bezeichnung der Par te ien 
und der Räume, A n g a b e über d ie H ö h e des 
Mie tz inses und d ie persön l ichen Verhä l tn i sse 
des M ie te rs (Beruf, A rbe i t ss te l le , V o l k s t u m s -
sfugehörigkeit , A n z a h l der K i nde r und sonstige 
Hausha l tsangehör ige) , den Ze i t punk t der be­
abs ich t ig ten Beend igung des Mie tverhä l tn isses 
u n d besonders d ie A n g a b e n der Tatsachen ent­
ha l ten , auf d ie d ie K ü n d i g u n g gestütz t w i r d . 
Bei der her rschenden W o h n u n g s n o t k a n n d ie 
Zus t immung nu r i n Ausnahmefä l l en e r te i l t 
we rden . Das Interesse des Ve rm ie te rs an 
der A u f h e b u n g des M ie tve rhä l tn i sses muß 
so d r i ngend sein, daß dem Ve rm ie te r d ie Au f ­
rech te rha l tung des Mie tverhä l tn isses auch be i 
Berücks ich t igung der Verhä l tn i sse des M i e t e r s 
n i c h t länger zugemutet w e r d e n k a n n . 

Solche besonderen Gründe k ö n n e n z. B. 
vo r l i egen , w e n n der M i e t e r s ich e iner erheb­
l i chen Beläst igung des Ve rm ie te rs oder an­
derer Hausbewohner schu ld ig macht , oder 
w e n n er längere Ze i t m i t dem Mie tz ins i m 
Rückstände ist. Bei S t re i t i gke i ten zwischen 
V e r m i e t e r u n d M i e t e r is t häu f ig der e inze lne 
Urheber des Stre i tes n i ch t e indeu t i g festzu­
s te l l en ! o f t l i eg t auch d ie Schu ld auf be iden 
Sei ten. I n so lchen Fä l len läßt s ich deshalb 
nu r sel ten he l fen . Es geht auch n ich t , daß 
S t re i t köp fe den W o h n u n g s m a r k t unnö t i g i n 
A n s p r u c h nehmen u n d d ie Behörden belasten. 
M ie t rücks tände , d ie dadurch ents tehen, daß 
der M i e t e r berecht ig te , aber er fo lg los n o t w e n ­
d ige Instandsetzungsarbei ten v o n dem dazu 
ve rp f l i ch te ten Hause igentümer v e r l a n g t u n d 
sie n u n auf e igene Kos ten unter E inbeha l tung 
der M i e t e in H ö h e seines no twend igen A u f ­
wandes du rch füh r t , begründen ke ine Zus t im­
mung zur K ü n d i g u n g . Der Hause igentümer Ist 
zur Instandsetzung u n d Ins tandha l tung der 
W o h n u n g u n d des Hauses ve rp f l i ch te t . Sowe i t 
de ra r t i ge A r b e i t e n i m Rahmen des to ta len 
Kr ieges m ö g l i c h s ind, ha t der M i e t e r e inen A n ­
spruch darauf i f üh r t der Hause igentümer diese 
A r b e i t e n n ich t du rch , k a n n der M i e t e r s ich 
selbst i m no twend igen Rahmen auf Kos ten des 
Ve rm ie te rs he l fen . D ie Zus t immung zur K ü n ­
d i g u n g w i r d also be i de ra r t i gen Rückständen 

I . Z.-Spott ifem Inge 

n i ch t e r te i l t . W e r dagegen seine M ie te »• 
w i l l i g n ich t zahl t oder n ich t zahlen kann , * 
seihe W o h n u n g für seine E inkommensvenj 
n'sse zu teuer ist, k a n n e inen besonderen, ! 
ha l tenden Schutz n i ch t e rwar ten . Die Zu»jJ 
m u n g w i r d i n so lchen Fä l len er te i l t . Gel 
d ie Zus t immung u n d gegen d ie V e r s a g u n f l l 
Zus t immung k a n n Beschwerde be i der 4 
Sichtsbehörde, das is t der Landra t bzw. l n IJ 
mannstadt der Regierungspräs ident , erhol! 
w e r d e n . 

Erst nach Er te i l ung der Zus t immung M 
die K ü n d i g u n g zu e inem ve r t r ag l i ch bes tW 
ten Ze i t punk t oder , w e n n k e i n M i e t v e r t r a g ? 
steht, zu e inem gesetz l ich fest l iegenden >> 
m i n er fo lgen. Räumt der M i e t e r n ich t f r eW 
l i g , i s t e in Z w a n g nu r auf G rund eines 
mungsur te i l s des Amtsger i ch ts mög l i ch . 5 
zwangsweise Räumung s e t z t v o r a u s , d a ß \ 
satzraum du rch das A m t fü r Raumbewi i t scb l 
t u n g z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t w i r d , 
sch l ieß l ich n iemand auf d ie Straße geS* 
w e r d e n k a n n . D ie Frage der ErsatzrautD' 
S c h a f f u n g w i r d g rundsätz l i ch be im A m t 
Raumbewi r tscha f tung schon b e i der Entsc! 
d u n g ü b e r d ie Er te i lung oder Versagung 
Zus t immung z u r K ü n d i g u n g geprüf t , da soj, 
die Zus t immung ja nur e i n e FormalentscW 
dung wäre , m i t der der Hause igentümer p i * 
t i sch n ich ts a n f a n g e n könn te . Der Mange l % 
gee ignetem W o h n r a u m z w i n g t a b e r deshjv 
d a s A m t i ü r Raumbewi r tscha f tung s c h o n «J 
der Entscheidung über d ie • Zus t immung *J 
äußersten Zu rückha l t ung , so d a ß w i r k l i c h f| 
l n ganz d r ingenden Ausnahmefä l len d ie * 
S t i m m u n g e r t e i l t w i r d . 

So k a n n z, B. auch der E igentümer elB^ 
Hauses k a u m m i t Auss ich t auf Er fo lg e in j j 
seiner M i e t e r künd igen w o l l e n , u m sich seit1' 
i n dessen b isher ige W o h n u n g zu setzen. SOJJ 
eher „E igenbedar f " des E igentümers k a n n n j 
ane rkann t w e r d e n , w e n n e ine W o h n u n g JJ 
seinem Hause f r e i w i r d . D ie F re lmacbum 
v o n W o h n r a u m I m Hause des E i g e n t u m * 1 ! 
e twa zugunsten seiner verhe i ra te ten K i n d H 
I m W e g e der K ü n d i g u n g muß dagegen grün* ] 
sätz l ich abgelehnt w e r d e n . A u c h N der F r ^ l 
machung v o n ' sogenannten „Werkwohnu f f f 
g e n " — e in Begr i f f ] den d ie Reidisstat thal teT 
ano rdnung n i ch t k e n n t — nach Aussche id** 
eines Gefo lgschaf tsml tg l iedcs aus dem Betrieb 
k a n n n u r i n besonderen Ausnahmefä l l en , z. &i 
Ge fäh rdung der Betr iebss icherhei t , zugest imnvj 
w e r d e n . E ine Sonderrege lung für d ie Künd i ' l 
gung besteht n u r be i W o h n u n g e n v o n B e h ö H 
den. Dagegen ge l ten d ie Künd igungsschu tz | 
b o t t i m m u n g e n auch für Un te rmie tverhä l tn tss* 
über möb l i e r te Z immer , te i lwe ise möb l ie r t * 
Z immer u n d Leerz immer. Für Hote ls und 
Fremdenhe imz immer bedar f es eines KOndi* 
gungsschutzes n ich t , da d ie dafür best immten 
Quar t ie rsche ine nur e ine Gü l t igke i tsdauer von 
längstens zehn Tagen haben. 

D r . K u r t R 1 r c h e 
Wirtschaftsliteratur 

Die Bücherre ihe „Wlr tschaf tsschla f l lchter" w i r d 
m i t dem sehr ak tue l len B a n d 8 fortgesetzt, In d e m 
D r . J . W ü n s c h e den „Wir tschaf tskampf der 
U S A . u m S ü d - und M i t t e l a m e r i k a " behandelt ( V e r ­
lag August Lutzeyer , Leipzig) . I n sehr e i n d r i n g ­
l icher Welse und mi t gutem Zah lenmate r ia l belegt 
schi ldert der Verfasser G r ü n d e und V e r l a u f der 
E in f lußnahme der U S A . auf den südamerikanischen 
Kont inen t und das k le inere Verbindungsstück M l t -
te lamer lka , die zur Ze l t fast völ l ig als E l n f l u ß -
zonen der Imperial ist ischen U S A . gelten müssen. 

„Europa arbei te t in Deutschland" . U n t e r d ie ­
sem T i t e l Ist e ine Uberaus stark und w i r k s a m b e ­
b i lder te Broschüre herausgekommen ( Z e n t r a l v e r ­
lag der N S D A P . F ranz Eher Nachf> G.m.b.H. ) , d ie 
D r . F r . D i d i e r ve r faß t und fü r die der G e n e ­
ra lbevol lmächt ig te f ü r den Arbeitseinsatz Gau le i te r 
und Reichsstatthalter F r i t z S a u c k c 1 e ine E i n ­
le i tung geschrieben hat . Mögen die Jüdischen P r o -
pagandalügner unserer Fe inde noch so sehr eich 
u m d ie V e r l e u m d u n g des ausländischen A r b e i t s ­
einsatzes l n Deutschland b e m ü h e n , d ie Tatsachen 
und die m i t der steigenden Zah l steigende Be l ieb t ­
he i t der A r b e i t von Ausländern Im Reich spre­
chen f ü r sich selbst. Dennoch sollte Jeder, der a n 
dieser F rage Interessiert Ist, also v o r a l l em B e -
t r lebsführer , Obleute, Behördcnstel len usw., diese 
Broschüre beschaffen und sich dami t zugleich m i t 
d e n a l lgemein gült igen R icht l in ien des f r c m d v ö l -
klschcn Arbeitseinsatzes I m Re ich bekannt machen. 

H . L e m c k e 

D ie T e x t l l w e r k e Theodor Stelgert A G . , L i t z ­
mannstadt , schließen das Geschäftsjahr 1912 m i t 
e inem Ver lust von rund 48 000 (90 000) R M . ab'. D i e 
sien jedoch bereits anbahnende günstige Tendenz 
nnrt SSä .W ' • U , , e n d c " Geschäftsjahr angehalten 
und w i r d sich entsprechend auswi rken . I n der B i ­
lanz w i r d das Anlagevermögen mit 1,6 (1,2), das 
Umlaufvermögen m i t 0,465 (0,243) M l l l . R M . aus-

^ m n - = . B e L , . u n . v e r f l n i j e r t e m Grundkap i ta l von 
™ « « I l i 1 ; , R M - , b I l e b e " d l e Wer tber icht igungen m i t 
« ° . ^ - ? M , . / ^ l . u n v e f 8 n d e r , : d l e Verb ind l ichke i ten 
weiden, m i t W UUMi M i l i , fiM, ausgewiesen. 

Das Sportamt der N S . - G e m . „ K r a f t durch F r e u ­
d e " In der Deutschen Arbe l ts f ron t veranstal tet a l l -
Jähr l ich m i t steigendem Erfolge den Sportappel l 
d e r Betr iebe. H a t t e n eich I m ersten Jahre (1938) 
10 214 Bet r iebe m i t 1 94115] T e i l n e h m e r n betei l igt , 
so w a r e n diese Z i f fe rn I m ersten Kr iegs jahr 1940 
bereits auf 15 952 Bet r iebe m i t 2 762 273 T e i l n e h ­
m e r n gestlegen. I m d r i t t e n Kr iegs jahr 1942 dagegen 
w a r e n 34 236 Betr iebe m i t 3 343 131 T e i l n e h m e r n a m 
Sportappcl l betei l igt . Diese k u r z e Zahlenauslese 
bestät igt a m besten, w i e w e r t v o l l gerade der Sport ­
appel l f ü r d ie schaffertden M ä n n e r und Frauen ge­
w o r d e n ist. Schon heute steht fest, daß selbst I m 
v i e r t e n Kr iegs jahr Inmi t ten der totalen Kr iegs-
f ü h r u n g die Betcl l lgungszlf fcrn gegen die des V o r ­
jahres k a u m zurückstehen w e r d e n , W e n n auch der 
Spor tappel l i n a l lererster L in ie den Z w e c k v e r ­
folgt , Jeden schaffenden Deutschen zur sport l ichen 
Betä t igung anzuregen, ohne besondere Leistungen 
des einzelnen Te i lnehmers zu erstreben, so w i r d 
diese große Veransta l tung doch als ein W e t t b e w e r b 
durchgeführ t , der auch zur vielseit igen und rege l ­
mäßigen Lelbcspflege anhäl t . M i t dem W e t t b e w e r b 
aber w i r d zugleich das Interesse w e i t e r e r Kre ise 
geweckt . M a n k a n n schon heute sagen, daß der 
Sportappel l der Betr iebe eben durch seine Mas­
senbetei l igung eine Veransta l tung darstel l t , deren 
V e r l a u f m i t großer A n t e i l n a h m e ver fo lgt w i r d . 

D i e P u n k t w e r t u n g l n a l len d re i T e i l e n des 
Sportappel ls — Frühjahrs lauf , Sommersport tag und 
Mannschaf tswet tbewerb — f ü h r t zur E r m i t t l u n g 
v o n Kre is - , G a u - u n d Relchsslegcrn. Entsprechend 
der Betr lebsklas8cnzugchörigkett , die sich nach 
d e m U m f a n g der Bet r iebe r ichtet , w i r d nach der 
Er langung e iner vorgeschriebenen 1 M l n d e s l p u n k t -
zahl Jedem Betr ieb die T e l l n c h m e r u r k u n d e v e r ­
l i ehen . D i e Leistungsurkunde erhäl t der Bet r ieb , 
der ln seiner Bctrlebsklasse e ine Mehr le is tung von 
200 P u n k t e n erreicht . Krcissleger w e r d e n so fest­
gestellt , daß innerhalb eines Kreises ln Jeder Bc­
trlebsklasse f ü r Je f ü n f Betr iebe der m i t der 
Höchstpunktzah l versehene Bet r ieb als Kretasleger 
ausgezeichnet w i r d . Insgesamt w e r d e n in Jeder B e -
trlcbsklasse bis f ü n f Kreisslegcr festgestellt . A u f 
der gleichen Grundlage er fo lgt l n den Gauen In 
Jeder Bctrlebsklasse die E r m i t t l u n g bis z u f ü n f 
Gauslegern. Nach Feststel lung der K r e i s - und O a u -
aleger w e r d e n ln Jeder Betriebsklasse d i e zehn be ­
tten Mannschaf ten als Rclchsslcger ausgezeichnet. 

E Um Sommmvomag der MMe 1943 
I n L i t z m a n n s t a d t f i nde t , der Sommer-

srporttag der Bet r iebe a m k o m m e n d e n Sonntag auf 
der Stadt. K a m p f b a h n a m Hauptbahnhof statt. D i e 
größeren Bet r iebe f ü h r e n Ihn gesondert fü r sich 
durch . 

D i e Gebietsmeisterschaf ten Im Rudern 
I m R a h m e n der a m Sonntag in P o s e n a u t -

getragenen Gebietsmeisterschaften der H i t l e r - J u ­
gend fand auch eine Ruderregat ta statt , d ie I m w e ­
sentl ichen nur v o n dein fü r diesen Sport b e g ü n ­
stigten Bannen Posen 'und Kal lsch beschickt war . 
D i e Poscner Bannleistungsgruppe k o n n t e al le d re i 
Gebietsmeisterschaften (V ierer , Le ichter V i e r e r 
und Achter ) l n h a r t e m K a m p f m i t den Kal ischer 
Jungen a n « I rh M » " ™ jngen an sich br ingen , w ä h r e n d letz tere in zwei 

er übr igen fünf R e n n e n z u m Siege k a m , näml ich 
I m Zukunf tsv le re r und i m P impfenv ie re r i m S k u l l ­
boot. 

W e i t e r e Geb ie tswet tkämpfe der H J . 
I n Posen w u r d e n noch folgende Gebietssieger 

der H J . festgestel l t : Re lchsspor twci tknmpf: H o h e n -
salza 2996; kasernier te E i n h e i t e n : NPEA. -Re isen 
3123 P k t . ; 10X200-m-StafTel: Lissa; 100 m : Th iede 
(L i tzmannstadt ) 11,5; Hochsprung: Reofschläger 
(Posen) 1,55; We l tsprung: W a l t e r (Samter) 5,99; 
K c u l e n w e l t w e r f e n : Daus (Samter) 60,65; K u g e l ­
stoßen: Ro th (L i tzmannstadt) 11,66; ' 
S tevr (Ostrowo) 137 P u n k t e . — D J . 

,we t tkampf : Samter 2696 P u n k t e , 
S iebenkampf : 

: Reichssport-
he l fen : NPEÄrWÖlls7e7n ' " S u Ä ^ Ä 
Staffe l : Samter 1:50.6: Sechsknmn^ o i & i . i . 1 , ö 2 i . m 

. -:50,5; Sechskampf: Pa'sslak ( H o h c n -
salza) 128 P k t . — S c h w i m m e n : 100 m Brust : T r e p p -
kes 1:29; 100 m R ü c k e n : Scheller 1:36,4; 100 m 
K r a u l : Schel ler (al lo L i tzmannstadt ) 1:14,3: 4 X 8 ' -
m-BruststafTel: L i tzmannstadt 3:12: 4 X 5 0 - m - K r a u l -
stafTcl: L i t zmannstadt 2:32,2; Lagenstaffe l : L i t z ­
mannstadt 3:02; Spr ingen: S k r y p c k (Posen) 31,67 P. 

Absch luß der Rundenspie le Im Faus iba l l 
D i e diesjährigen Rundcnsplcle Im Kre is L i t z ­

mannstadt, d ie e ine recht ansprechende Bete i l i ­
gung u n d gute Leistungen gebracht hat ten, w e r d e n 
heute A b e n d m i t den Begegnungen der M a n n ­
schaften der R e i c h s b a h n - S G . ( I u n d I I ) und 
der S G O P. Feuerschutzpol izei ( I und I I ) abge­
schlossen. Die Spiele f inden am BlUchcrplatz statt 
und beginnen um 19 U h r , 
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A U S U N S C M I I ' i i U t t t t l t g l a i M t 
Hobe Strafe für Krlcgeiülrtfchafto» 

ucrbrcchcr 
»Vor dem Sonderger icht in Hohensalza 

hat te sich der 42 jähr ige Herber t B a n s e , der 
i n D ie t f u r t e i n höheres A m t bek le idete , we ­
gen umfangre icher F le isch- und Fet tversch ie-
bnngen zu ve ran two r t en . Es hande l t s ich da­
bei u m Ver feh lungen , d ie i n engem Zusam­
menhang m i t den Schiebungen des Geschäfts­
führers der F le ischwaren fabr i k i n Jannow i t z 
stehen, der vo r ku rzem v o n demselben Ge­
r icht , abgeur te i l t w o r d e n ist. 

Banse hat seit E in führung der M a i k c n -
wi r tschaf t im W a r t h e l a n d am 5. M a i 1941 b is 
M i t te 1942 Fle isch, Sch lacht fe l te und But te r 
entweder unberecht ig t für s ich, seine Fami l i e 
Und seine Gäste ve rb rauch t , oder d ie unbe­
recht igte Abgabe an Bekannte veran laßt , 
A u c h schon vor/ E in füh rung der M a r k e n w i r t ­
schaft ha t te er But te r den damal igen Len­
kungsanordnungen zuw ide r der ordnungs­
mäßigen V e r t e i l u n g entzogen. 

Das Sonderger icht ve ru r te i l t e Banse wegen 
dieser Straf taten zu sieben Jahren Zuch thaus 
unter Abe rkennung der bürger l i chen Ehren­
rechte auf die g le iche Dauer. 

Es ist i m nat iona lsoz ia l is t ischen Staat eine 
Selbstverständl ichkei t , daß d ie führenden 
Männer in ihrer H a l t u n g und in ih rer Lebens­
weise v o r b i l d l i c h sein müssen. W e n n j emand 
8egen diese Forderung vers tößt u n d s i ch 
straffäl l ig macht , so ve r fä l l t er der ganzen 
Strenge des Gesetzes. D ie Strafe w i r d u m so 
höher ausfa l len, j e höher das A m t war , das 
der Ve ru r t e i l t e bek le idete . 

Kutno 

gt. Parteiarbeit der Og . Splndelstcdt. Der 
Monat l iche M i tg l i ede rappe l l stand d iesmal i m 
Zeichen der Au fnahme von we i te ren 30 neuen 
Par te imi tg l iedern. Nach der d iens t l i chen Be­
sprechung, be i der laufende Ange legenhe i ten 
besprochen und e rö r te r t I w u r d e n , nahm de r 
Dr tsgruppenle i ter Schulz die V e r p f l i c h t u n g der 
neuen Pg. vor. I m Ansch luß daran konn te er 
z w o i Parteigenossen das Kr iegsverd iens tk reuz 

K l . und d ie Kr iegsverd ions tmeda i l l e über­
reichen. A m Sonntag fe ier te die Og . Spinde l -
s t e d t i n Anwesenhe i t des Kre isausb i ldungs­
leiters und des Kre iskassenlc i ters das d r e i ­
jähr ige Bestehen. Abends fand e in E l te rnabend 
s ta t t , der unter dem M o t t o „ R u n d f u n k s e n d u n g " 
y o n der H J . gestaltet, wurde . I n mun te ren W o r ­
ten und L iedern l ie f v o r den zah l re ichen Z u ­
hörern eine bunte Rund lunk fo lge ab. Der we ib ­
liche Arbe i tsd iens t spie l te sich außerdem noch 
m ' t dem Laienspie l „D ie zer tanzten Schuhe" In 
d i e Herzen der Zuhörer-

•Wefun 

A Wohnräume für deutsche Familien. Der 
. K o m m i s s a r des Amtsbez i rks W i l d e n b a c h 

über 4000 BÖM.-Mäöcl im Sommereinfat* 
Letzte Einsatzgruppen angelangt I Obergebielsiührer überbringt Grüße des Gauleiters 

ha 
stücka" i 
Ork i m Amtsbez i r k als Besitz zugewiesen 

" ^ " e n und sie ausgebaut. 

icv ^ 6 n atzten Mona ten verschiedene Grund -

Von unserer nach Posen entsandten De.-M/tarbei'lerin 

V ie r Jahre s ind es nun 6 c h o n , daß neben 
den laufenden Einsätzen Sommer für Sommer 
die M ä d e l des B d M . aus a l len Te i len des Rei­
ches i n s ta rken Einsatzgruppen in den Osten 
kommen, um unseren Siedlern im W a r t h e l a n d 
bei i h re r v ie lse i t igen A r b e i t zu hel fen. Gerade 
jetzt , da immer mehr Bauern unter den W a f f e n 
6 t e h e n und die Bäuer innen a l le in Haus, Ho f 
und Wi r t scha f t zu versorgen haben, ist es für 
sie eine w i l l k o m m e n e Ent lastung, einen deut­
schen Menschen um 6 i c h zu wissen, der ihnen 
n ich t nur die Sorge um die K inder abn immt, 
sondern auch sonst e inmal zupacken kann . 

Den ganzen Ju l i h i ndu rch ro l len 6 c h o n d : a 
einzelnen Gruppen über Posen in d ie Lager der 
Einsatzdörfer und gestern und heute 6 i n d die 
letzten tausend Mäde l , d ie für die Erntezei t In 
unseren Gau kommen , angereist. W i e immer 
an so lchen Tagen ist das Bi ld unserer Gau­
hauptstadt v o n we ißen Blusen der BdM. -Mäde l 
beherrscht. Frühmorgens schon auf dem W e g 
v o m Quar t i e r zum Gauschulungshaus k l i ngen 
ih re f r ischen Lieder durch die Straßen und ihr 
Marschschr i t t zeugt v o n dem A u f b r u c h unserer 
j u n g e n Genera l ion , die den Ruf und d ie Au f ­
gaben de6 neuen Reichsgaues im Osten gehör t 
hat . D ie wenigs ten v o n ihnen s ind das erste 
M a l i n unserem öst l ichen Gau, v i e lmeh r w i e ­
derho len sie berei ts zum zwei ten, d r i t t en oder 
gar fün f ten M a l ih ren Siedlereinsatz. Dabei er­
zähl te e ine Führe r in , daß s ie 6ioh v o n Ze i t zu 
Zei t unbed ing t um ih re Patenkinder k ü m m e r n 
müsse, d ie 6ie v o n i h ren be iden vo rangegan­
genen . Einsätzen in „ i h r e m " Dor f hät te , u n d 
die s ich schon auf i h r W i e d e r k o m m e n f reu ten . 

Der A u f t a k t , der jewe i l s der e inzelnen e in ­
führenden Schu lung vorangeht , brachte w iede r 
etwas Besonderes. W a r e n v o r ku r zem Siedler 
aus W o l h y n i e n , Gal iz len u n d Bes»arabien nach 
Posen gekommen, u m den M ä d e l n Von i h r e n 
V o l k s g r u p p e n zu erzählen, 6 0 le rn ten s ie d ies­
ma l V o l k s d e u t s c h e Jungen und M ä d e l kennen , 
de ren V o r f a h r e n e i n 6 t aus Wes t fa len , Baye rn 
und aus den hannoverschen Gegend i n den 
Osten gewander t waren . Es war e in f röh l i cher 
Abend , den diese Jungen und M ä d e l aus Obor -
n i k m i t e inem Märchensp ie l , m i t Tänzen, L i e ­
dern u n d Ausschn i t ten aus ih rer kö rpe r l i chen 
Er tüch t igung gestal teten und der den M ä d e l n aus 
dem A l l r e i c h k la r vo r A u g e n a ihr te , daß n ich t 
sie es sind, die die echte K u l t u r i n die auf­
s t rebenden Dör fer des Ostens br ingen, sondern 
daß sie das Vo rhandene nur zu neuem Leben 
innerha lb der dö r f l i chen Gemeinschaft w e c k e n 
und we i t e rh i n anregen müßten. 

Obergebie ts führer K u h n t überbrachte den 
Einsatzmädeln d ie Grüße des Gaulei ters, d ie 
ihnen sonst der zur Ze l t bei der W e h r m a c h t 
stehende Gau le i te r -S te l l ver t re te r Schmalz über­
m i t t e l t hät te und gab in e inem großen A u f r i ß 
E inb l i ck i n die Geschichte des wechse lvo l l en 
Schicksals des Raumes zwischen W a r t h e u n d 
Weichse l . Schon 6e i t der Gründung des p o l ­
n ischen Staates, so führ te der Obergeb ie ts füh­

rer aus, habe deutscher Geist gew i r k t , wa r es 
doch e in W i k ' n g e r , der d ie s lawischen Staaten 
vere in te . Seit dieser Ze i t aber sei e« immer 
w ieder deutscher Pioniergeist gewesen, der in 
den Osten vorgestoßen ist. W e n n heute 
w ieder junge deutsche Menschen aus dem Sü­
den, Norden und Westen des Reiches i n den 
Osten z iehen, so i6t da6 n ichts anderes als e in 
For t führen und Zuendebr ingen der in Vo rze i t en 
begonnenen Ostko lon isa t ion . Der Redner 
machte die Mäde l noch m i t den Schwie r igke i ­
ten ihres Einsatzes ve r t rau t und- forder te sie 
auf, alles einzusetzen, u m in der K 'ndergar ten-
arhel t , dem He l fen bei der Bäuer in und auch im 
ku l t u re l l en Eii.satz die letzten Uberreste aus ior 
f remden Vo lks tumsze i t zu besei t igen und mehr 
und mehr zur Fest igung des Deutschtums bs i -
zutragen. 

W e n n am Ende dieser W o c h e d ie letzte 
Gruppe in ih ren Dör fe rn angekommen ist, 
stehen nach M i t t e i l u n g von Hauptmäde l führe -
r i n F r e i m a n n über 4000 Mäde l im dies­
jäh r igen Sommereinsatz unseres Gaues. So 
werden die Wür t t emberge r bei Tuschin, die 
Franken im Kreis Turek und wieder ander­
wär ts v ie l l e i ch t die Niedersachsen in den Dör­
fe rn unseres L i t z m a n n 6 t ä d t e r Bezi rks ganze A r ­
bei t le isten. dn. 

Freihaus (Zdunska Wala) 
oe. Neue Schweslernstat lon eröf fnet . I n 

einem ausgebauten Rohbau wu rde k ü r z l i c h ' n 
Och ran iew (Kr. Schieratz) eine neue Schwe­
sternstat ion m i t W o h n u n g für die Gemeinde­
schwester und eine später dor t zu stat io­
n ierende Hebamme eröf fnet und v o m Kre is ­
amts le i ter V . i. A. K rüger in die Obhut der 
NS. -Vo lkswoh l fah r t übernommen. M i t diesem 
Haus der Schwesternstat ion, das auch e ine 
Lehre r innen-Wohnung enthäl t , e rh ie l t F re i ­
haus-Land die erste Gemeindeschwester. 

Neuer LanÖcefOhrer Oer Feuerwehren 
Der Bürgermeister von Kutno, M a j o r d. R. 

K i l i a n , der bekannte erste deutsche Bürger­
meister m i t der Ausze ichnung des R i l te rk reu-
zes, hat jetzt e inen für das War the land w ich t igen 
Posten neben seiner e igent l i chen kommuna lpo-
l i t ischen Tä t igke i t e rha l ten : er wurde zum Lan­
desführer der F re iw i l l i gen Feuerwehren in u n ­
serem Reichsgau nebenamt l ich ernannt. Dami t 
w u r d e e in Mann m i t e iner sowoh l fach l ichen 
w i e organisator ischen Au fgabe betraut , die er 
schon lange Jahre aus prakt ischer Er fahrung 
kennt . Pg. K i l i an w idmete schon während sei­
ner Bürgermeisterzei t in Wo l l hngen (Bez. Kas-
se l f und später als Bürgermeister der kurhessi -
sehen Kreisstadt Rotenburg an der Fulda dem 
Feuer löschwesen besondere Au fmerksamke i t . 
So kam es dann, daß er berei ts im Jahre 
1934 Prov inz ia l fe l i e rwchr füh rc r der Prov inz 
Hessen-Nassau wurde , welches A m t er .. l i t 
großem Er lo lg bis zu seiner ak t i ven Tei lnahme 
am je tz igen Kr ieg innehatte. A u c h in seinem 
n e u e n W i r k u n g s k r e i s hat der jetz ige Landes-
feuerwehr führer des War the landes auch g le ich 
mi t e iner Reorganis ierung bzw.. Erwe i te rung 
der Feuerwehr zu einem schlagfer t igen Ins t ru ­
ment der Brandbekämpfung begonnen, was so­
w o h l i n der A u s b i l d u n g w i e in baul icher H i n ­
sicht geschah. W i r konn ten berei ts, ber ichten, 
daß Ku tno e i n e moderne A la rman lage m i t einer 
besonderen W e c k e r l i n i e für die Wehrmänne r 
erh ie l t . A u c h e i n Feuerwehrhaus wurde i n z w i ­
schen zweckmäß ig ausgebaut, das n icht w e n i ­
ger als dre i Moto rspr i t zen aufnehmen w i r d . 

Der n e u e Landes-Feucrwehr f i ih rer über­
nahm sein A m t am 15. J u l i aus der Hand des 
Oberst leutnants d e r Feuerschutzpol izei D i p l . 
Günter (Posen), d e r selbst im Sommer 1940 die 
Dienstste l le des Abschn i t t inspek teurs der Fre i -
w i l l i g e n Feuerwehren i m W a r t h e l a n d e in r i ch ­
t e t e u n d diese Stel le erlaßgemäß zunächst 
selbst ve rwa l te te , b is je tz t aus der e inen der 
F re iw i l l i gen W e h r e n selbst e in geeigneter 
Nachfo lger gefunden wurde , was v o n v o r n ­
here in beabsicht igt w a T . , oe. 

Tagesnachrichten aus der Gauhauptstadt 
a. Eine For tb l ldungswoche (Ur Lehrer H ö ­

herer Schulen im Regierungsbezi rk Poson 
wurde , da sie in V e r b i n d u n g des Regierungs­
präs identen m i t der Reichsunivers i tä t du rch ­
geführ t w i r d , in der K le inen Un ivers i tä tsau la 
fe ie r l i ch eröf fnet. Oberschu l ra t Dr. H e u c k 
dankte dabei dem Rektor und dem Dekan fü r 
das Zus tandekommen dieser Hochschu lwocha 
an der Posener Un ivers i tä t . Er wies dabei w e i ­
ter auf d ie schwier igen Au fgaben der Höheren 
Schulen gerade im Kr iege h in , die insbeson-
ders durch den s tarken Lehrermangel den rest­
losen Einsatz a l ler vorhandenen Krä f te ver ­
langt. Der Rektor der Un ivers i tä t Prof. Dr. 
C a r s t e n s betonte erneut die so no twend ige 
enge V e r b i n d u n g von Wissenschaft^ und Praxis. 
Er sprach dann v o n der großen po l i t i schen 
Sendung der jüngs ten deutschen Reichsuniver 
s i tät i n Deutschlands öst l ichstem Gau. Diese 
er fo rdere e inen regen Gedankenaustausch m i t 

den Stel len von Partei , Stcot und Wehrmach t 
• zu f ruchtbr ingender Gemeinschaf tsarbei t ! A n ­

schl ießend begann die erst?. Reihe der Vor ­
lesungen. 

d. Die Entenjagd ging auf. M i t dem 16. J u l i 
hat im gesamten Jagdgebie t 'des Großdeutschen 

Reiches die Enten jagd für dieses Jahr begonnen. 

Hohensalza 
W . Ein Lehr -Schwlmmbecken geplant. I n 

der b isher verhä l tn ismäßig kurzen Saison 
konn ten im Schwimmstad ion schon über 15 000 
Besucher gezählt werden . Das Schwimmstad ion 
sol l e inen we i te ren Ausbau erhal ten durch 
den Bau eines Lehr-Schwimmbeckens und 
eines Planschbeckens für Kinder. Nach dieser 
Neuerung w i r d sicher der starke Besuch des 
Bades sich noch we i te r erhöhen. 

T H E A T E R 

? *ndosbUline Gnu Wnrtbelund. 
"°>'norstng, d. 22.7.43,20 Uhr. Pabia-

„l>lo VORBI INKONE Glocke", 

^ J F 1 L M T H E A T B R 
• i , 

Jugendliche sinrelassen, • • ) über 11 J. 
sngslnasflii, * * * ) nicht zugelassen. 

^'a-CnsIno, Adoli-rUtler-Strnße U7. 
IPI ' ,. , 1 7 - 1 5 " n d 20 Uhr. Heuto 
zn? ™ r a B - «Maske in B l a u " " * 
toti '"J™ Tabody, W o l l A lbach-
5£Ll.v. Hans Moser. 
» M 1 , 0 , 1 ZicthenstraBc4t. Anfangs-
| * t en: ir», 17.45 und 20 vir. 
*"r«to letzter Tag. Erstauf führung, 
iir, i m Abenteuer".* Ein Hor-
Hnw ". n m l t Winnie Markus. Hans 
y-°it. Paul Komp, Lueie Englisoh. 
fc2£y£TJS?ur werktags ab 12 Uhr. 
Er 
• " f opa , Sdi lagotcrstr . 04. Anfangs-

V\lTU; 17.15 und 20 Uhr. 
vi ^ i e n - F l I m in ErHtaulführunp. 

V'in V . e n "Ind keine Engel" . J « 
«Ul i -Fors t -F i lm mi t Mnrthe 

ton? ^ x c ' v o n Ambesser, Rtohard 
a h , ' " 'owsky. Vorverkauf werktags 
ft~l£U]tr. 
^/yüailo, MeistcrhaussjraJBo 71. 
taut 1 7-15 und 20 Uhr. „ G e i Ä h r i l n 
l ' l l m . 0 8 S o m m e r s " . " E inBer l ln -
rnlt A

n verlängerter Erstaufführung 
Cum, n u Danmnn. Paul Hartmann, 
g J ^ V - K J l u t h . Viktor ia v. Ballnsko. 

l I V i % . A d o l f - H i t l e r - S t r a B c 108. 
\ * i l i i 2 0 U h r . E'n Pnnoranin-
W l l B n , „«Unter Aussch luU der 
Vt , 0 , " t l | ehke l t mit Olga Tschc-
Frs , ' I v a n I 'etrovlcl i , Sabine Po-
' ^ j p ^ J L K n r t e n v e r k a u f ah fl Uhr. 
m% . Buschlinie 123. 15. 17.30 
^illvV jhr-. „Wiener Blut" « mi t 
W * r i t s c h , Maria Holst, Hans 
^ ~ ! L a - • [ 
Itn"* Schlagcterstr /55. Anl'angs-
C ' r , , U ! 1 0 ' 1 7 : , n u n - d 2 0 U"r-

1 I n . . . . . , -M . . . rj L_ 

Pubianltz —Capltol . 14.30 Jugend-
vorstoilung fUr Polen, 17.15 für 
Polen, 20 Uhr fUr Deutsche „E in 
ganzer K e r l " » Albert Mattcr-
stook, Heidemarie Hatheyer, Paul 
Henckcls. 

Industrlawark im Warthegau sucht zu 
sofortigem Antritt 1 Buchhalttr(in). An­
gebote unter 333 LZ. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
MelsterliatisBtr. 62. Täg l ich . stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Der er ­
nte F i l m k o m i k e r der W e l t — 
Max Linder. 2. Männer um Steuer. 
3. Soiidoi-DKMIST Europa-Magazin . 
Die neueste Wochenschau. 

Chet-Sikretlrln Ihr hiesigen rcichsdeut-
schen Betrieb als selbständige Mitarbei­
terin des Niedcrlassungsleltcrs gesucht. 
Slenogratie. Schreibmaschine Bedingung. 
Interesse lllr vielseitiges Aulgabengebiet 
und ausbautählge Stellung vorausgesetzt. 
Bildangebote mit allen Unterlagen unter 
A 2095 an LZ. oder fernmündlich unter 
220-18. ' » 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus". 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. -D ie 
Liebe der Mltsu". • 
Frelhaus—Lichtspielhaus. 
17-u. 19.30 Uhr. „ToBca". *" 

Beginn 

Lttwenstadt — Ellmtl ieuter. A m 
22. 7., 17 und 20 Uhr. „Meine 
Tantü, deine T ü n t e " . " * 

H E B A M M E N 

V.-MU.I bis 10. August. Frau Maria 
MIiai.-. deutsche Hebamme, Kallsch, Am 
Stadtgraben 11, W. 4. 

FUr unseren Anzalganschaltar suchen wii 
eine nette, kaufmännisch gebildete Dame 
zur Annahme und Berechnung von An­
zeigen. Bedingung: Elnwandlrelct Deutsch 
In Wort und Schritt. Persönliche Vor­
stellung nur von 11—13 oder 16—18 
Uhr bei Anzclgenleltung der LZ., Adolt-
Hltlcr-StraBe 86. 

A L L G E M E I N E S 

nnu-1-audui OD. 
Industriewerk im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt Stenotypistinnen. An­
gebote unter 336 LZ,. 

Auskilnllt in Sprachmittler- und .Dolmet­
scher-Fragen sowie Uber die in der Ta-
gespressc erwähnten Sondcrlehrgünge er­
teilt die Bczlrksstelle der Rcichslachschalt 
Ihr das Dolmetsdicrwesei), Litzmann­
stadt, Adolt-Hltler-Str. 6 1 , wochentags 
von 15—16 Uhr. 

O F F E N E S T E L L E N 
Lltzmannslhdler TcztllgroBhandlung sucht 
ab sofort einen tüchtigen Bllanzbuchhal-
tcr im eine angenehme Dauerstellung; 
Kenntnis in Maschineschreiben Ist auch 
erwünscht. (IL ll. Zuschritten unter 411 
an die LZ, erbeten. ' 
Buchhalter von hiesiger Bank zu baldi­
gem Antritt gesucht. Angebote unter 
A 2164 an die LZ. 
Perfekter Buchhalter, deutsch, lür diel 
Abende In der Woche gesucht. Angebole 
unter 443 an LZ. 

^ n i a u i ü c h s " ••• mit Znrah 

"RJA." Ludemlorrrstraöe 74/7«. 
1 5 > 17 und 19.30 Uhr. 

!JSsignluiid".» 
«r i e \ Breslaner StraUo 173. 17.30 
i B i i . h r - «P-'ne kleine Nacht-
l 8 " f * mi t Hannes Stolzer, Chrl-
' Mwdayn, Gustav Waldau u. a. 
f17»J. i u l 8-Heinr icu-St ruBo 4(1. 

' / « u n d 20 Uhr. „Bei a m T " 
hm 1" F o r 8 t - Uao Werner, Olga 
CÜeehowa. 

"»V»«. Buscbltnle 178. Beginn: 
. . 1 7 -L> und 111.30 Uhr. „Der tter u i . , , 1 . t t U s Dingsda" nach dor 

»uie von Eduard Künnccko 
L . i , o b Ticdtko, Hi lda Holer-
I v c v h ' »"do l f Platte, L ion 

liadT ILMM, ."V- Hülmiischo Llnio I i i . 

Won - ~ 1 7 , 8 0 u n d 2 0 Ü l l r -

B i o * V i , c , ? r . ? l r a B e 8 * - Boginn: 15.30, 

am See". 

Industrlawerk Im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt 1 Lohnbuchhaltcr. An­
gebote unter 334 LZ. 
Elektromalsler zum Uberwachen des Be­
triebes und tür die Ausführung kleinerer 
Reparaturen an Maschinen und Schalt­
anlagen. Fachkenntnisse: Stark- und 
Schwachstrom. Bewerbungen, falls Frei 
gäbe bestimmt ist. auch von Kricgsvcr 
schrien, mit üblichen Unterlagen und 0c 
haltsansprüchen unter K. 707 an LZ. 
Grüneres Industrlewtrk am Platz sucht 
1 Obcrwachlcitcr für den Werkschutz 
Geeignete einsatzbereite Bewerber mit 
c'nwandlrelcm Charakter und soldati­
schen Eigenschaften werden gebeten, die 
üblichen Unterlagen mit Lichtbild cinzu-
reichen unter A 2117 an LZ, i__ 
Suche einen Kralttahrer mit Führerschein 
I I . Kl. für Holzgencrator. Transport- u 
Fuhrunternehmen jwiur Bergmann, Litz­
mannsladt. Mcisterhausstr. 134, Ecke 
Askanlerstr.. Rul 114-19 u. 114-33. 
Obarhalztr zur Überwachung einer OroB 
Heizanlage mit Wanderrost und automa 
tischcr Beschickung lür Industrie-Werk 
Im Rcichsgau Wartheland sofort gesucht. 
Derselbe muB In der Lage sein, fremd 
ländlschcs Personal anzuleiten und zu 
lühren sowie kleinere Reparaturen selbst 
aus/ulUhrcn. fillangebotc mit üblichen 
Unterlagen und GeliallsansprUchcn unter 
K. 708 LZ. 

Werkschutz. Besondert zuverlüssige u. 
gewissenhafte Werkschutzleute künnen 
sich melden Fernruf 100-56. 

Lanol. früh. Krankenk.-OeschXIlsl., z. 
Z. als Sachbearbeiter u. Betriebslührcr 
bei einem gr. Arbeitsamt Westdeutsch!. 
In ungekünd. Stellung. 42 J. alt. verh., 
sucht z. 15, 8. oder 1. 0. 1943 anderw. 
scIbstUnd. Wirkungskreis In Industrie 
oder Verwaltung. Bewerbung mit allen 
llnlcrl. aul Antrage u. A 2161 an LZ. 

Gebildete Dame. 50—52 Jahre, mit an­
genehmem AuBcrcn und sicherem Aul­
treten, Bedingung gepflegtes Helm und 
.Schreibmaschine, wird gute Verdiensi-
mögiichkell geboten. Angebote mit Bild 
unter A 2167 an LZ. erbeten. 

Prokurist eines Textllweikes im 00 . will 
sich aus pers. Gründen verändern. Sehr 
anpassungslählg. guter Organisator und 
Qelolgschallslührer. Landjähriger Rei­
sender bed. Baumwoll- und Seidenwebe­
rei des Rheinlandes. ZlelbewuBtcr Ver­
handlungspartner und gewandt im Um­
gang mit Behörden und Ubergeordneten 
Reichs- und Dienststellen. Hersta und 
Kontlngenlwesen vertraut. 48 Jahre alt, 
Mllltärveihältnis geordnet. Eintritt kann 
evtl. bald erlolgen. Ubersiedlung nach 
ledern Ort möglich. Oefälllge Zuschrll-
ten unter A 2162 an LZ. 

Sekretärin gesucht. Oefordert wird Be­
herrschung von Stenogratie und Schreib­
maschine, selbständiges Arbeiten. Ange­
bote mit austübrl. Lebenslaul, Zeugnis­
abschriften und Oehaltsansprüchcn unter 
299 an die LZ 
Sucht ab 15. 8. 1943 stundenweise für 
den Nachmittag eine perfekte stenotypl-
slln. Anrul erbeten unter 126-45 
Schrelbmatchinenkraft tür einige Stunden 
des Tages gesucht. Angebole und Zeitan­
gabe der Arbeitszeit erbeten Firma 
Müsse & Co., Litzmannstadt. Friedlich-
QoBler-StraBe 36. 
Perfekte Korrespondsntln tür einige 
Stunden täglich gesucht. Angebote un­
ter 445 an LZ. 
Induitrlewtrk Im Warthegau sucht zu SO1 

torllgem Antritt 1 Fotolaborantin. Ange 
böte unter 335 LZ. 
Such* zum sofortigen Antritt Ins mei­
nen Nähbetrieb (Damenblusen) etwa 40 
Gctolgschaltsmitgllcder. eine fachkundige 
tüchtige Kraft, möglichst Meisterin, die 
selbständig führen kann und die Arbeit 
am lautenden Band kennt, letzteres 
nicht Bedingung. Vorzustellen mit den 
üblichen Unterlagen zwischen 10 u. 13 
u. 15 u. 17 Uhr: Paul Alexejew. Scbla-
gcterstraBe 98. 
Junges Mädchen tür leichte Büroarbeiten 
gesucht. Maschineschreiben erwünscht. 
Lilzmannstädter Zeltung, Adoll-Hillcr 
Straße 86. I I I , rechts. 
Stenotypistin, evtl. Hotte Maschine-
sdirclberln. lür Behörde gesucht. Angc 
böte unter 466 an LZ. 
Hausgehilfin, deutschsprediend, vertraut 
mit Oartenarbelten, gesucht. Radegast 
Abendweg 56. 
Kinderlichts deutschsprechendes Tag 
mädchen tür bald oder später gesucht 
Posmik. Romlnterstr. 1/20. Eingang Ost. 
preuBenstraBe 24, Fernrut 187-55 
Lohnbuchhalttrln In ausbautählge Dauer­
stellung von hlesl'em Bcklcldungsunter-
nehmen tür solort gesucht. Angebote 
unter 465 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Buchhalter, bilanzlähig. Übernimmt stun-
dcnwelse Buchführung ab 17 Uhr, An 

».geböte unter 462 an LZ. 

Handelsreisender, vlclselt. erfahren, 
sucht Stellung. Gemischter Dienst bevor-
zugt. Angebole unter 302 an LZ. 

Roltr Autwtlt der Deutschen Volksliste 
Nr. 137 125 der Alexandra Nalcwaja, 
geb. 12. 1. 1927 In Onestn, verloren. 
Blaut Vtlktl lstt auf den Namen Erna 
Schiewc, Würzburger Str. 35/6, verloren. 
Obttkirttn auf Namen Hedwig und El­
lriede Ferlsch verloren. Kutno. Grat-
Spee-SlraBe 7, W. 3. 

Gärtntr, verh., mit langjähriger Praxis, 
sucht sofort oder später Stellung. Kennt­
nisse in allen Gartenzweigen. Marian 
Stclnberg. Mroga Dolna, Post Löwen-
stadt. Kreis Litzmannsladt. 
«aufm. Leiter — Anzeigeteil, einer 
Tageszlg.. 7 I. In ungek. Stellung tätig, 
sucht z. 1. 9. oder 1. 10. entspr. .Stelle 
Im Wartbegau, Vorauss.: MögllchV am 
gl. Ort eine 3- oder 2-Zlmmer-Wohn. zu 
mieten. Angebote u. A 2170 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

Erteilt Russisch. Hcrmann-Qöring-StraBe 
94. W. 20. E. Lässig. 

M I E T G E S U C H E 
Wer vtrmlt i t t an Soldatenfrau aus dem 
Allreich, die ihren Mann in Litzmann­
sladt am l . 8. 1943 lür 3 Wochen be­
suchen möchte, möbl. Zimmer? Ange­
bote unter 469 an LZ. 
Umsltdltrln sucht unmöbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit. General-Lltzmann-
StraBc 30, W. 8. Lausch. 
Mühl. Doppelslmmtr, 2 Personen, ge­
sucht: möglichst Stadtmitte. Angebote 
unter 439 an LZ. 
Berufstätige sucht leeres Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Ang. u. 438 an LZ. 
Kaufmann sucht ab sofort nettes mö-
blierles Zimmer. Ang. u. 448 an LZ. 
MBblltrtts Zlmmtr ab 31 . 7. 1943 für 
14 Tage gesucht. Ang. u. 453 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Zentral gt l tgint komf. 5!/t-Zlmmer-
Wohnung, Zentralheizung, Fahrstuhl, 
Warmwasserspeicher In der Küche, gegen 
gleichwertige Wohnung mit Oartcn oder 
kleines Haus auBeihalb der Stadt zu 
lauschen gesucht. Angeb, u. 457 an LZ 
Tauscht 4 Zimmer und Küche mit Gas 
und Bad gegen 2 Zimmer und Küche mit 
Gas. Angebote unter 451 an LZ. 
Litzmannsladt — Berlin. Biete in Litz­
mannsladt 2-Zlmmcr-Wohnung mit Küche, 
Sonnenseite, Fernruf und Bad. Nähe 
Deulsdilandplatz; suche gleiche tn Ber 
im. Angebote unter 468 an LZ, 

B E T E I L I G U N G E N 

Beteiligt mich an Sägewerk im Warthe 
gau, evtl. auch käufliche Übernahme. 
Angebote unter 268 an LZ. 

V E R L O R E N 

Deutscht Volkstum namens Kazmicra 
foplawska, Buschllnie 5, W. 8. veiloren 

ahnhot Oslrowo goldene Damenarmband­
uhr am 8. 7. 1943 gegen 9 Uhr verlo­
ren. Der ehrliche Finder wird ersucht, 
die goldene Uhr, da wertvolles Anden­
ken, umgehend gegen Belohnung im 
Fundbüro Oslrowo. Rathaus, abzugehen. 
Ohrring vtrlortn Hochmeisters!!., Moltke-
straBc. Wllhelm-Gustloll-StraBe. Abzu­
geben gegen Belohnung SchlageterstraOc 
148. W. I . 
Ftttkarti (Erwachsene) aut den Namen 
Berta Oust am 17. 7. verloren. Kaiisch, 
Am Prosna-Uler. Der Plnder wird ge-
beten, diese Im Fundbüro abzugeben, 
Olt Finderin des Schirmes mit Namen im 
Kino „Filmeck". Kallsch, Sonntag. 18. 7., 
wird gebeten, diesen im Fundbüro ab-
zuKeben, 
Verloren: 3 Butter-, 3 Brot- u. 3 Kuchen­
karlen der Erna, Georg Ber und Allna 
Wolschläger. 4 Fleisch-, 4 Marmeladen-, 
4 Selten- und 4 Eletkarten der Erna, 
Georg, Erwin Ber und Allna Wolschlä­
ger, Raucherkarte der Erna Ber. Haus­
haltsauswels des Erwin Ber und Auswels 
der Deutschen Volksliste des Georg Ber. 
Gegen Belohnung abzugeben Mclsterhaus-
slraBe 29, W. 5. 
Verloren am 20. 7. 1943 von der Ewa 
Olerovskl, Litzmannstadl, Von-Elncm-
Str. 38. W, 30, eine Handtasche mit 
Auswels, sämtlichen Lebensmittelkarten, 
Kohlen-. Milch- und Pilzkarte, mit der 
alten Kleiderkarte. Haushaltsliste, 16 
RM. in einer Brieftasche und Haus­
schlüsseln, 
„Dlt Zltadtllt" von Cronln verloren. 
Der Finder erhält 5,— Belohnung. Dr. 
Klecbank. Nordwest-Krankcnhaus, Fern­
ruf 149-21. 
Hltltr-Jungt verlor !m Fotogeschält 
Prade Brlcltasche mit 150 RM. u. Fahr­
karte nach Hammelburg. Ehrlicher Fin­
der wird gebeten, diese an HJ.-Einsatz-
stab, Adoll-Hlller-Str. 116, abzugeben. 
•raunt Oildbärti mit Inhalt (Trauring 
R. m.) verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diese Adoll-Hlller-Str. 53, 
NSKK. Standarte, abzugeben. 
Klelderkartt Nr. 107 493 auf den Namen 
Helga Ander abhandengekommen. Zob-
tenweg 13a. W. 106. 
Am 17. 7. wurde aul der OstpreuBenstr. 
eine goldene Damenuhr mit rotem Ledcr-
rlemen verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diese KurlandstraBe 24, 
W. 16. gegen Belohnung abzugeben. 

V E R S C H I E D E N E S 
Teilhaber beschallt, Patente, Eilindun 
gen verwertet: Pape, Finanzg. Berlin-
Iiri l / . Diimjt/,., SJraBc 10 
Muttern, Schraubtn, Gcwindeslilte, Auto­
matenarbeiten. Technische Fachhandcls-
vertreterflrma, seit 20 Jahren bei der 
Industrie gut elngclüh-t. sucht Herstel­
lerfirmen in obigen Artikeln, die in Ber­
lin noch nicht vertreten sind, lür lauten­
de Serlcnaufträge. Antworten erbeten an 
LZ. unter A 2152 
Suche tür meine 13|ährlge Tochter tür 
2—3 Wochen Landaufenthalt. Angebote 
unter 449 an die LZ. erbeten. 
Intelligent«* Fräulein wünscht Ferien­
aufenthalt aut schön gelegenem Gut. Fr 
teile evtl. Nacb'illlestundcn, audi An 
langem Klavier. Angeb. u. 470 an I.Z 
Reparaturin an Wand- iml Bodenplatten 
werden von Fachmann sachgemäß ausge 
lübrt. Angebote unter 471 au LZ, 

tTili l if iWUiH 
L I T Z M A N N S T A D T 

(HlUcherpIatz) 
Festliche Eröffnung 

H e u t e , D o n n e r s t a g , 10 U h r 
Im Kreuzfeuer der Scheinwerfer; 

die herrl iche 

PARADE D E R TIERE! 
mit dem Massen-Aufrneisch 
der schönsten Tiere aus dem 

weltberühmten 
S a r r a s a n l - Z o o 

V o r v e r k a u f : 
täglich al>'.' I h r an im Zirkuakatten, 

autk'rdeni in der Stadt: 
f U r Uou U c h e: llueliliandlung 
KupperVAdoir-HitltrStraß« 147, 
für Polln: Zigarren - Holtmann, 

Adolf Hitler StraBe 27 

L \ W e r b e g r a p h i k 

MITNACHT WERBUNG 
t 1 .' <•", •inMü'Jt - Fe*?nfuf; M3"-Ü0 

B i l d e r 
Fülircirbilder, Oclgeinüldo bekannter 
Maler, Aquarelle, usw., Iii guter Aus­

wahl bei 

E . B . W A L L N E R 
Bilder le lstenwerkstat t 

Litzmannstadt, Buschllnie 132 
(Ecke Ust lindstr.) l luf . ' l j 

I 



F A M l L 1 E N A N Z E I G E N 

V 20. 7. 1043. Die Geburl unseres 
' 1 ersten Kindes JURGEN-DlETF.lt 
geben wir in dankbarer Freude be­
kannt. Eltriede Hempel, 
geb. Osler, z. 2. Krankenhaus 
Bethlehem, Feldwebel Walter 
Hempel, Im Felde. Utzmannstudt, 
OstlanrtslraDe GO. 

Y Hierdurch zeigen wir an: 
' Meine liebe, taplerc Frau 

schenkte uns ein gesundes, Mad­
chen. In dankbarer Freude Lydia 
Par c i k und Friedrich Po­
re I k. GörnaulProboszczewice 31. 

Mitten aus rastlosem Einsal?, aus 
einem Leben, das nur Arbeit und 
Pllichtcn kannte. riß. ein unerbitt­
liches Schicksal nielnen lieben 
Mann, den treusorgenden Vater 
meines Kind:s 

Dipl.-Int. 
Bodo Scheidt 

Wir werden Ihn in Hannover zur 
letzten Ruhe bellen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ruth Scheidt, geb. Wehr. 

Lltzmennstadt. den 20. 7. 1043. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir 
abzusehen. 
Die I.ESl. verliert mit Direktor 
Scheidt ihren unermüdlichen und 
verdienstvollen Betrlebsllihrcr. der 
sich um Ihren Aulbau hohe Ver­
dienste erwoficn hat. Die Zuluhr-
bahn trauert um den Verlust Ihres 
arbeitslreudigen Direktionsmilgllc-
des. In seinem Werk hat er sich 
das beste Denkmal gesetzt. 

Vintzkl, Oberbürgermeister, 
Vorsitzender des Aulsichtsrates 
der i tt-m. t h-i.tr. Straßenbahn AG. 

und die 1 

BtirlebifUhiung und Olfolgichaft 
der Lltim. Eloktr. Zutuhrbahn AG. 

Schmerzerlüllt (eilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit. daB 
am 16. 7. mein inniggclicbtcr 
Mann, herzensguter Vater, Sobn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Mariann Mittler (Hitelskl) 
54 Jahre alt, aul tragische Welse 
bei der Arbeit den Tod gclundcn 
hat. Die Beerdigung unseres teu­
ren Entschlafenen findet am Don­
nerstag, dem 22. 7., um 16 Uhr 
von der Totenhalle des Schlesinger 
Friedhofes- (Zarzew) aus statt. 

Dia tlettrauerndt Gattin 
und Familie. 

Wir betrauern das plötzliche Hin­
scheiden unseres Arhcltskamera-
den. dessen Andenken wir in Ehren 
halten werden. 

BetrltbsfUhrer und Gefolgscholt 
dir Vereinigten Tixt l lwirk i 
K. Scheibler A L. Orohmann, AG. 

Nach langem schwetem Leiden 
verschied am IS. Juli unser lieber 
unvergessener Bruder, Schwager 
und Onkel 

Eduard Breyvogel 
Rückwanderer aus Janow bei Lem­
berg, im Alter von 48 Jahren. Die 
Beerdigung lind-ct am Donnetstag, 
dem 22. Juli, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des evang. Friedhofes, 
SutzJeldcr Straße (Straßenbahnlinie 
121. aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Anna Teuir l i . 

Nach schwerem Leiden starb am 
IB. 7. 1943 mein lieber Gatte, 
mein Heber Vater, Bruder. Schwa­
ger und Vetter 

Robert Renner 
geb. am 25. 3. 1894. Die Beerdi­
gung findet am Dnnncrstag, dem 
22. 7. 1943. um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlriedhofcs, 
Sulzlelder Straße, aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
. Di l Hinterbliebenen. 

Am 20. 7. 1943 verschied in Gott 
nach schwerem, mit großer Oeduld 
ertragenem Leiden meine liebe 
Gattin, unsere gute Mutter. Schwie­
germutter. Großmutter, Urgroßmut­
ter. ' Schwester, Schwügerln und 

Berta Emil ie Hohlteld 
( t b . Georgl 

geb. am 18. 3. 1671. Die Beerdl-

fung unserer lieben Entschlafenen 
Indet am Donnerstag, dem 22. 7. 

1943, um 18 Uhr von der Leichen­
halle des alten evangelischen Fried­
lin. . an der Oarlenstrafje aus statt. 

Die lleltrauernden Hinterbliebenen. 
^^zni^riri^at^l^^Mjnejs^t^aße^^^^^^ 

Am 21 . d. M. verschied nach lan­
gem schwerem Leiden, mein innig-
geliebter unvergessener Gatte, un­
ser gulcr, teurer Bruder, Onkel 
und Schwager 
Wladimi r Nemolowsky 

Im Alter von 31 Jahren. Die Be­
erdigung uns .res lieben Entschla­
fenen findet am Freitag, dem 23. 
Juli 1943. um 16 Uhr vnn der 
Leichenhalle des allen cvangel. 
Fricdholcs an der OartenstraBe 
aus aul dem orthodoxen Friedhof 
statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Mit den Angehttrlf.-n betrauern wir 
tief den Verlust unseres lanclähri-
gen. treuen und guten Arbcltska-
meraden. Wir werden sein Anden­
ken stets In Ehren halten. 

Betriibifüh'or und Gefolgschaft 
dir Vereinigten Teitllwerke 
K. Sdielbler A L. Grohmann AG. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
und aulrichtiger Anteilnahme an­
läßlich des für uns zu früh und auf 
so tragische Weise aus dem Leben 
gerissenen 

H e l m u t H o l t m a n n 
sprechen wir hiermit unseren herz­
lichen Dank aus. Insbesondere 

'danken wir lür die so zu Herzen 
gehenden trostreichen Worte sowie 
allen Blumen- und Kranzspendern. 

Dlt t l i lbitrübtin Hinterbliebenen. 
Neusulzfeld, den 20. Juli 1943. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Teilnahme anläß­
lich des Todes meines unvergesse­
nen Gallen, unseres lieben Sohnes, 
Schwiegersohnes. Bruders. Schwa­
gers, Onkels, Neffen und Vetters 

Cäsar Görlitz 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lür die trostreichen 
Worte am Grabe, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
dem lieben Heimgegangenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

Dlt lleltrauernden Hinterblieben«. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 19. Juli 1943 mein lie­
ber Gatte, Schwiegersohn, Schwa­
ger und Onkel 

Julius Lehmann 
Im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung unseres Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 22. Ju­
li , um 16 Uhr von der Leichenhal­
le des evang. Fricdholcs, Garten­
straße aus stall. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

Am 20. 7. 1943 verschied mein 
lieber Mann und Vater, unser gu­
ter Bruder. Schwager, Onkel und 
Vetler, der 

Wachtmeister dar Gendarmerie 
Hugo Di t tbrenner 

im Alter von 40 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren F.ntschla-
lenen (Indet am 23. 7. um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des evang. 
Friedhofes in Löwenstadt aus statt. 

Di l trauernde- Famllli. 

I m die innige Anteilnahme, die 
uns anläßlich des Todes unserer 
lieben 

Paullne Schostak 
gib. Spirbir 

erwiesen wurde, die trostreichen 
Worte im Mausoleum und am Gra­
be, die vielen Kranz- und Blumen-
spenden sowie das letzte Oelelt 
zur Ruhestätte, danken wir allen 
auf das herzlichste. 

Dil trauirndm Hinterbliebenen. 
Pablanitz. den 20. 7. 1843. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgang unserer lieben unver­
gessenen 

Ingr id 
sagen wir allen Freunden und 
Nachbarn unseren herzlichen Dank. 

Famllli Thlibach. 
Lllzmannstadt. Mollkestr. 181/28. 

Für die vielen Beweise herztidier 
und aufrichtiger Anteilnahme an­
läßlich des Todes unserer lieben 
Karoline Sermann (Serwada) 

verw. Hönisch, gib. Helntze 
sprechen wir allen unseren herz­
lichen Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte im Trauerhause und am 
Grabe, allen Kranz- und Blumcn-
spendern sowie denen, die der 
Heimgegangenen das letzte Geleit 
zur RuhestUlte gegeben haben. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Nihclungenstr. 16. 

Möbe l a l l e r A r t 
in grol ler Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbettcn. .Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlngoterstraßo lOti. 
Parole; 
Spar Kohle! Kohle. Gas und Strom 
müssen heute vor allem unserer 
Wehrmacht dienen — also auch der 
Herstellung wicht iger pharmazeu­
tischer Präparate für die Volks-
gesundhelt. Wer Kohle spart, trägt 
duzu bei . Bauer & Clc.. Derlln. Seit 
Juhrzehnten bekannt für hochwer­
t ige Präparate auf dem Geblote der 
Kürperkr i i f t lgung und der Vorbeu­
gung gegen Ansteckung bei Er­
kältungen und Grippe. Fortschritt 
baut auf Fortschri t t auf! 
B e t r i e b t i e r i s c h e r 
S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g 
Rudolf Mnruhn. Hamburg 36, Köi i lg-
straße 16 - 10. Kernruf 344108. 
Zweigstel len in Riga. Landeswchr-
straße 3, Fernruf 30314. Warschau, 
Porfstraßo 1 3 / 1 0 und Bromberg. 
Ado l f -H l t le r -St raßcr l , Fernruf4338. 
Wir entwesen gründ l ich : Kasernen. 
Baracken. Anstalten, Ortsunter-
kl lnfte, Großküchennnlagcn usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen, 
Milben, Flühen, Nagetieren und 
sonstigen tierischen Schädlingen 
al ler Ar t . Beratung von Wehr-
machtstellen und Behörden kosten­
los und unverbindl ich. Anfragen 
erbitten w i r uns an unsere Zweig­
stellen in Bromberg oder Warschau 

B E E R D I G U N G S A N S T A L T E N 
BcrUni t t ings i ins ta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Kii i i lg-Helnrlcb-StraßcSfl. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollan uns. w i r beraten 
Sie f e m . / 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Uelehsdtenstfuhnen, 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAR- und 
ii -Fahnen, Reichsdionstautowim-

pei verkauft nur an Behörden und 
Wlederverkät i fer. Erste Li tzmann-
stüdter Fahnenfnbrik, L id ia Pufal. 
L i tzmnnnstadt Adoir-HItier-Str. 153, 
Ruf 102-52. 
A n a l l e T e x t l l f a b r l k a n t e n ! 
Montage-Arbelten al ler Text i lma­
schinen übernimmt das Faehbüro 
•für Montnge und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t . 
Litzmannstadt. Zietbenstraße 47, 
Ruf 221-08. 
K e p a r a t u r e n 
von (iiiiitnilUberscbuhen 
Nachstehend aufgeführte Geschulte 
In Litzmnnnstadt nehmen ab sofort 
Auftrüge über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen aller A r t sowie 
Berufsstlefeln entgegen: Johanne? 
Schwalm, Adolf-Hlt ler-Straße 121, 
Schuhgeschäft „Leo" , Adolf-Hi t ler-
Stntüc 68. 
L u l t a c h u t z u r t l k e l 
A. M a h r . Schlageterstraße 151 
Tel . 277-38. 
Ä u t o - I t e l l e n - K u n d e r n e u e r u n g 
In Vol l formen Hugo Wöl lner. Ll tz-
niannstadt, Könlg-Hoinrloh-Str. 105, 

lilltler 
Führerbi lder, Oelgcmälde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei B. B. Wallner, Blider-
lelstenwerkstatt, Litematinstadt' 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-05. 

V E R K A U F E 
Flschi und Aquarien zu verkaufen ab 
25 RM. bis 80 RM. Clausewltzstr. 80, 
bei Josef Kunze. 
Verkauf! Damen-Wintermantel, schwarz, 
100,—. gut erhalten. Adolf-Hltler-StraBe 
275, W. 40. 
Deutsch! SchäfirhUndln, u Monate. Ia 
Stammbaum, schwarz, mit Abzeichen, 
umständehalber zu verkaufen. Angebote 
unter 456 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Kleinerer Geldschrank zu kaufen gesucht. 
Angebote an Warthesegen. Freihaus, 
l'osllach 12. 
Elnin gibrauchtin elektrischen Kühl­
schrank In gutem Zustande zu kauten 
Besucht. Angehole unlet A 2151 an LZ. 
Brlifmirkin vom Saargebiet von Samm­
ler zu kaufen gesucht (auch Tausch). An 
geböte an P. Neriich, Saarbrücken, Otto 
Straße 20, 
1 Flilichirwagin, clnspilnnig, l Dogcart, 
gut erhalten, zu kauten gesucht. Reichs­
bahn-Ausbesserungswerk Oslrowo, Stoff-
abtellung. 

Laitkraftwagin, über 3 Tonnen Nutzlast, 
und Trecker zu günstigem und wichtigem 
Einsatz für Warschau und Umgebung zu 
Jaulen oder mieten gesucht. Osllanil-
Transporte. Warschau. Czarnecklstr. 2(r, 
Fernruf 127 244. 
Kaufe ein Hauschen mit Oarten In Lltz-
mannstadt oder Umg-gcnd. Angebote 
unter 406 an LZ. . 
Suchi gebrauchten Kochherd. Angebote 
unter 407 an LZ. 

T A U S C H 
StUrlgn Bilieit und 10 ledergepolsterte 
Stühle gegen größeres Büfett zu tau-
sehen gesucht. Angebote u. 463 an LZ. 
Stfchi Dauerbrandofen; biete Schreibtisch 
oder Sdirclbmaschinc. Angebote unter 
319 an LZ 
Oummlbirtiftir Einspännerrollwagen mit 
Kugellager In gulcr Verlassung gegen 
einen Zweispänner. 4—5 t, zu lauschen 
gesucht. Fernruf 244-44. 
MSI» mit clektr. Plaltenspleler (Schrank-
lorm) gegen einen Loden- oder grünen 
Jagdanzug. Größe 54—56, zu tauschen 
gesucht. Fernruf 244-45. 
P i rdi leuidi . Habe zwei leichte zugfesle 
Plcrdc (etwas pflastermüde) gegen mlt-
telschwere zu tauschen. Ruf 244-44 
Tauscht einen 5-Röhren-Uherlagerungs-
empfänger, 110/220 Volt. Wechselstrom, 
Fabrikat Blaupunkt, gegen einen guten 
Batterie-Empfänger. Angebote sind zu 
richten an Bcrndt. Zuckerlabrik Vorwal­
de, Kreis Kaiisch. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r l ielchsverteldlgungskommlasar 
Bekanntmachung 

Die unteren Verwaltungsbehörden (landiatt-'Oberbürgermeister) im Reichsgau 
Warthcland erlassen am 22. Juli 1943 gleichlautend folgende Anordnung über di i 
Erfassung und BiscMaonahmi «an Lierräumtn vom 22. lull 1»45. 

Aul Grund der § 3a, 5 und 23 des Reichslelstungsgesctzes in der Fassung vom 
1. September 1939 (RGBl. I S. 1045) wird zur Vorbereitung der Unterbringung 
von lultkrlcgsbelroflencn Betriehen, Dienststellen und sonstigen Einrichtungen lür 
den Landkreis / Stadt angeordnet: 

I. Jeder Verfügungsberechtigte Uber ein Orundstück, auf dem sich gegenwärtig 
leerstehende Räume befinden, hat dies der unteren Verwaltungsbehörde (Lindrat/ 
Oberbürgermeister in ) spätestens bis zum 1 . August 1f4S schriftlich 
zu melden. 

Leerstehende Räume lm Sinne dieser Anordnung sind solche nicht für Wohn­
zwecke bestimmten Räume, die nicht oder nicht voll ausgenutzt sind. Als melde-
plllchligc Leerräume kommen Insbesondere In Betracht leere gewerbliche. Indu­
strielle oder tandwirtschaftliche Räume, ferner Werkstätten, Lagerhallen, Lager­
plätze und Säle. Meldepflichtig sind auch leerstehende oder nicht l voll ausge­
nutzte Klöster, Schlösser uod Outshäuser. Unter die Meldepflicht fallen lerner 
InstandsclzungtbedUrftlge Leerrlume sowie Leerräume, die noch ausgebaut werden 
müsseo. (Robbauten). 1 

Die Meldepflicht besteht such dann, wenn Uber den Leerraum bereits durch 
Verlrag (z. B. Miete, Pacht) oder In sonstiger Welse verlUgt Ist. 

I I . Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: 
1. Bezeichnung des Grundstuckes nach Ort, Ortstell, Straße und Hausnummer. 
2. Name des OrundslückeigenlUmers und des VcrfUguhgsberccbtlgten. 
3. Anzahl und Art der Leerräume (z. B. Werkstätten, Lagerhallen, Lagerplätze, 

Säle usw.) 
4. Größe der Leerräume. 

Neben der Gesamtgröße des Leerrauptes (in Quadratmetern) Ist, sofern der 
Leerraum aus mehreren Räumen besteht, auch die OröBe Jedes einzelnen 
Raumes anzugeben. 

5. Name des Verfügung«- oder Nutzungsberechtigten der Leerräume. 
Die Meldung Ist In doppalter Ausfertigung einzureichen. 
I I I . Die der Meldepflicht unterliegenden Leerräume werden hiermit geralfi 

§ 25 des Relchstelstuogsgeseties beschlagnahmt. 
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daB Verfügungen Uber die beschlagnahm­

ten LecrrUumc nichtig sind. Ebenso dUrfen ohne meine Genehmigung keine Ver­
änderungen an den Räumen vorgenommen werdtn. i 

IV. Zuwiderhandlungen gegcrl diese Anordnung werden auf Grund des 5 34 
des Rciclislcistungsgesetzcs mit Geldstrafe bis zu ISO RM. oder mit Halt, in schwe­
ren Fällen mit Ocfängnls und mit Gcldstafe oder mit einer dieser Strafen bestraft. 

Die Anordnungen werden von den unteren Verwaltungsbehörden in der ortsübli­
chen Weise bekanntgegeben. Zugleich gilt die Bekanntmachung auch mit dieser 
Veröffentlichung als erfolgt. 

Posen, den 22. Juli 1943, 
Der Reichsverteidigungskommissar 

In Vertretung; J ä g e r . 

A n o r d n u n g N r . E 1 4.1 
des M i l c h - , Fe t t - und K i e r w i r t s c h a f t s v e r b a n d e s W a r t h e l a n d 

vom 20. lull 1941 
»Mr.: Ablieferungspflicht lUr Geflügel 

Auf Grund der Verordnung Uber die öffentliche Bewirtschaftung von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBl. I S, 1521) und des § 4 
der Anordnung des Rclchsstatthaltcrs Im Warthegau vom 28. 8. 1941 in Ver­
bindung mit der Verordnung Uber den Zusammenschluß der deutschen Milch-, Rett­
ung Eierwirtschaft vom 29. Juli 1938 (RGBl. I S. 957) in der Fassung der Ver­
ordnung vom 11. 5. 1943 (RGBl. I S. 303) und der Satzung der Milch-, Fett- und 
Eierwirtschaft (Wirtschaltsverbände) vom 20. 8. 1938 (RNVBI. S. 425) in der 
Fassung der Anordnung des RcichsbaucrnfUhrers vom 22. 5. 1943 (RNVBI. S. 209) 
ordne ich lolgcndes an: 

I. Allgimilnis. 
t 1 . Geflügelhalter dUrfen Gcltügel nur an die vom Milch-, Fett- und Eier-

wirlschaftsverband Warthcland zugelassenen Autkaulsbctricbe und deren Sammler 
abgeben. Ausgenommen davon Ist: 

1. Nutz- und Zuchtgcflügcl, das den Bestimmungen der Anordnung Ober den 
Verkehr mit Nutz- und ZuchtgcIlUget, sowie Uber Brütereien vom 26. 11. 1940 
(RNVBI. S. 692) entspricht. Es darf nur an Personen oder Betriebe abgegeben 
werden, deneri der Erwerb von der lür den Sitz des Verkäufers zuständigen Kreis-
bauernschaft schriftlich genehmigt ist. 

2. Schlachtgellügel. Uber das der Erzeuger verlUgt, nachdem er einen Liefer­
vertrag erfüllt hat. Dabei muB er die Vorschriften des $ 5 und 6 beachten. 

$ 2. Die Aufkaufsbetriebe und Sammler sind verpflichtet, Uber das abgelieferte 
Oeflügel eine Empfangsbescheinigung auszustellen, die vom Geflügelhalter zum Nach 
weis der vorgeschriebenen Ablieferung aufzubewahren ist. 

I I . Hähnchin 
« 3. Die im Jahre 1043 anfallenden Junghähne sind, soweit ile nicht im 

Haushalt des Hühnerhalters verbraucht werden, an die zugelassenen Aufkaufs 
betriebe oder deren Sammler abzuliefern. 

I I I . Hühner. 
S 4. Von den am 1. 10. 1943 vorhandenen HUhnerbesUnden mit Ausnahme 

der In 8 3 genannten Junghähne sind mindestens 20 Prozent an die zugelassenen 
Aufkaufsbetriebe abzuliefern. 

Uber den Rest des Bestandes darf nur gemäß den Bestimmungen des 5 1 
dieser Anordnung verfügt werden. Der Verbrauch im eigenen Haushalt wird, so­
weit er im Rahmen einer ordnungsmäßigen Wirtschaftsführung Hegt, nicht berßhrt. 

IV. Gänsi und Erlen. 
S 5. Oeflügelhaltcr können bis zum 10. 8. 1943 mit den zum Aufkaut von 

Geflügel zugelassenen Betrieben Lieferverträge Uber die von ihnen gehaltenen 
Gänse und Enten abschließen. Die Autkaufsbctriebe sind . verpflichtet, mit den 
Geflügelhalter auf deren Verlangen derartige Lleterverträge abzuscblieBeu. 

5 6. Der Gellügelbalter muB sich im Liefervertrag verpflichten, falls er zwei 
Stück oder mehr der einzelnen Oeflügelart hält. 50 Prozent von dieser OeflUgelart 
an den Aulkaufsbetrieb zu liefern. Dem Vertrag wird die Anzahl von Tieren 
zugrunde gelegt, die der OeflUgelhaltcr am Tage des Vertragsabschlusses hält. 
Beschallt er sich nachträglich weitere Tiere derselben Gattung, *o werden diese 
der ursprünglichen Zahl zugezählt und die Ablieferungsverpflichtung des Erzeugers 
erhöht sich entsprechend., Ungerade Bestandszahleu werden nach unten abge­
rundet. Bei der Feststellung des Bestandes an Gänsen bleibt die Zahl der Gänse 
die Im Jahre 1943 nachweislich zur Zucht benutzt wurden, außer Betracht, Jedoch 
nicht bei Enten. 

Will der Geflügelhalter weitere Oänse oder Enten abgeben, te darf er nur 
gemäß 5 l verfahren. 

Deutsche Geflügelhalter, die einen Liefervertrag abgeschlossen haben, dürfen 
die zum eigenen Verbrauch bestimmten Gänse und Enten auch anderweitig ab 
geben, wenn sie die Tiere mit den vom Milch-. Fett- und Elerwirtscballsverband 
Wartheland gelieferten Ringen kennzeichnen. 

Die Ringe werden diljcii die Aufkaufsbetriebe an die Erzeuger abgegeben, so­
weit sie ihre Vertragspflichlen erfüllt haben. Der Erzeuger bekommt Im die 
erste abgelieferte schlachtfreie Gans oder Ente- einen Ring, fUr ]e ,-wci weitere 
Oänse oder Enten einen weiteren Ring. Die Ringe dUrfen nur fUr geschlachtete 
Oänse oder Enten verwandt werden. Im Übrigen sind die vom Milch-, Fett- und 
Eicrwirtsdiaftsverband Wartheland erlassenen Bestimmungen zu beachten. 

f 7. Oänse und Enten können von dem Erzeuger nach seiner Wahl lebend 
oder geschlachtet und gerupft an Aufkaufsbetriebe geliefert werden. Soll das 
GellUgel geschlachtet und gerupft abgeliefert werden, so muB es den Oütebestlm-
mungen für Ware der ersten Qualität entsprechen. Es dürlen Insbesondere nur 
Tiere geschachtet werden, die dem Gewicht nach schlachtreif sind und deren Ge­
fieder ausgereift ist. Die Tiere mUssen gut ausgeblutet und sauber gerupft sein. 
Auch die Schwung- und Schwanzledern mUsseu entlernt werden. Es Ist verboten, 
die Tiere zu brühen, um das Rupfen zu erleichtern. Das GettUgel darf nicht aus­
genommen werden. 

Bevor die Ablieferung erfolgt, muß der Geflügelhalter die Vertragstlrma von 
der beabsichtigten Lieferung rechtzeitig verständigen. Der Aufkaulsbetrleb Ist 
verpflichtet, für die Lieferung einen Tag zu bestimmen, der nicht cpäler als 
14 Tage nach dem Tage liegen darf, an dem die Benachrichtigung durch den Ge­
flügelhalter ei loh'! ist. , 

Geschlachtete Gänse, die vor dem 15. 11. 1943 abgeliefert werden, müssen 
gerupft mindestens 4,5 kg wiegen. 

6 8. Geflügelhalter, die aus zwingenden Gründen der Ablieferungspflicht nicht 
nachkommen können, sind mit Zustimmung der für den Geflügelhalter zuständigen 
Kreisbauernschalt von dem Liefervertrag durch den Aufkaufsbetrieb ganz oder 
teilweise zu entbinden. 

<S 9. Gänse- und Entenhalter, die bis zum 10. 8. 1943 keinen Liefervertrag 
abgeschlossen haben, sind verpflichtet, bis zu diesem Tage ihr Oeflügel bei dem 
zuständigen Ortsbaucrnführer schriftlich anzumelden. Sie sind verpflichtet,, min­
destens 80 Prozent Ihres vorhandenen Bestandes dieser GellUgctarten abzullelern. 
Ergibt die Errechnung des Ablieferungssolls keine ganzen Zahlen, so Ist die Stück­
zahl nach oben aufzurunden. Bei der Feststellung des Bestandet bleibt die Zahl 
der Tiere, die Im Jahre 1943 nachweislich zur Zucht benutzt sind, außer Betracht. 

I 10. Die Ablieferung kann bit zum 20. Dezember 1943 erlolgea. 
V. SchluBbettlmmungin. 

5 11, Der Milch-. Fett- und Elerwlrtschaltsverband Warthcland kann Aus­
nahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen. 

$ 12. Zuwiderhandlungen werden nach den geltenden Bestimmungen bestraft. 
§ 13. Diese Anordnung tritt mit der Verkündung in Kraft, gleichzeitig tritt 

die Anordnung Nr. 3/42 des Elerwirtschaltsverbandes Wartheland vom 26. 6. 1B42 
betreffend Ablieferungspflicht für GellUgel außer Kraft. 

Posen, den 20. Juli 1943. 
Der Vorsitzende des Milch-. Fett- und Elcrwirtschaftsverbandes Wartheland 

gez.: W. Kuse. 

D e r Po l i ze ip räs iden t L i t zmanns tad t 
Vlihseuchinpollzilllchi Anordnung 

Nachdem die Hühnerpest in verschiedenen Beständen In der Starkerrburger 
StraBe, Breslauer StraBe und im Diskusweg amtsllcrärztllch festgestellt worden ist, 
werden hiermit das 17., 19. und 27. Polizeirevier zum Sperrgebiet erklärt. In 
diesem Sperrgebiet, gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolltelllchen An­
ordnung zum Schütze gegen die Hühnerpest vom 23. Juni 1943 (Litzmannstädter 
Zeitung Nr. 175 vom 24. 6. 1943). 

Litzmannstadt, den 21 . Juli 1943. 
Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Ll lzmannstadt 
Nr. 275/43. Verlegung ilnlger Abtillungin 411 Volkipl l igiamti i . 

Die Abteilung lUr Umsledler-Krelsfürsorge, Kriegsbeschädigten- und Kriegs-
hlnterbliebenentürsorge, Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen und die Zentral­
stelle lür auswärtige Fliegergeschädigte sind von der Hermann-Oöring-StraBe 61 
nach Ziethenstraße 44, I I . Stock, verlegt worden. Die Sprechstunden werden In 
der bisherigen Weise beibehalten. 1 

Auszahlungen aus der Umslcdler-KrelsfUrsorge werden bis auf wetteret noch 
In den Zablräumen Hermann-Göring-Straße 61 an den bereit! bekanntgegebenen 
Tagen erfolgen. 

Litzmannstadt, den 21 . lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Volkspflegeamt. 

K r e l s h a n d w o r k e r s o h a l t L l t z m a u n a t a d t 
Bikinntmachung 

Schmledibelrlebi In Litzmannstadt Stadt und Land sowli Krils LintschUts! 
Di« Verteilung von Elsenmarken fUr das I I I . Ouartal 1943 findet In der Kreis-
handwerkersehatt Litzmannstadt, Ziethenstraße 67. aut dem I I . Stock, nur an 
tolgindin Tagin statt 

Montag, den 26. 7. 1943 
Dienstag, den 27. 7. 1943 
Mittwoch, den 28. 7. 1943 

NachzUgler werden nicht berücksichtigt 
entrichtete Innungsbeilräge vorzulegen. 

Litzmannstadt, den 17.7. 1943. 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 

Anfangsbuchstabe A — J 
Anfangsbuchstab« K — R 

1 Anfangsbuchstabe s — Z 
Gleichzeitig Ist die letzte Quittung Uber 

Stadt- und Landkreis 

D a s A m t s g e r i c h t L i t z m a n n s t a d t 
Oeschäftsnummer: 10. I I 21/43. Beschluß. 

In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung des verschollenen 
Schuhmachers Ludwig Krause, geboren am 8. September 1875 In Zaznowtka-Wola 
bei Litzmannstadt, zuletzt wohnhalt gewesen In Lltzmannttadt, bat da« Amts 
gerlcht In Litzmannstadt am 17. Juli 1943 beschlossen: 

Der verschollene Schuhmacher Ludwig Krause wird Im tot erklärt. 
Als Zeltpunkt seines Todes wird der 31 . Dezember 1914, 24 Uhr, festgestellt 
Die Kosten des Verfahrens trägt der Nachlas. 
I.ltzmannstadt, den 16. Juli 1943. 

. Das Amtsgericht — Abt. 10. 
D e r L a n d r a t dea K re i ses Laak 

Ausgab! von Kleinobst 
In den Gemüsegeschäften Tonn, Pablanitz. SchloBstraSe 34, und Nick, Pablanitz, 

Alter Ring, werden ab sofort .100 g Stachel- oder Johannisbeeren oder tiuere 
Kirschen an werdende und stillende Mutter ausgegeben. 

Bescheinigungen Im den Bezug werden in der Kartenstelle der Stadtverwaltung 
ausgestellt 

Der Ländrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adoir-Hitler-Straße 58 

Ruf 137-72 

WERKSTATT 
Moltkestraße 38, 40, Ruf 137-70 

„ünmache* 

sichert Jim eingemachten 
Srüchte vorVcrterb. 

o 
STADTSPARKASSE 

L l t z m a u n a t a d t 

FEINSEIFEN- U.PßRTÜMERIEFABRLKJI 

Hugo Glitte 
L I T Z M A N N S T A D T 
Straße der 8. Armee 52 

Ruf 185-55 

E r z e u g t : 
Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 

undandere kosmetische Artikel 

Sblikan 
S c h r e i b b ä n d e r 

lieferbar durch 

BUromaBchlnen 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

SCHREIBBÄNDER 
p n d P e l i k a n - K o h l e n p a p i e r 
feiler umdrehen • dann hatten 
• i e n o c h länger ! K o h l e n ­
k lau darf sie nicht halb aus­
genutzt im Papierkorb finden, 
sonst v e r g e u d e n w i r Roh­
stoffe, Kohle und Strom für. 

d ie Fabrikation. 

ShlikanQSffl!) 
lieferbar durch 

<-£ttrj{nd$ttbfciV 
DM >Af JSfStMe» • fUM-e.fi !< MucMejtJur«! 

Adol f -Hi t ler-Str . 130, Ruf 245-90 

Ein W«in#f Vorrot 
ni btnar ol» gor 

keiner I Auch von dar iu-
geteitlen iicrmtngt Ijftt ild*t 

http://JURGEN-DlETF.lt
http://h-i.tr
http://fUM-e.fi

